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am Reichstage ſo ſchlecht. Redner bekämpft weiter das agitatoriſche] Königlichen Schloſſe verſammelt. Dieſelben em⸗ wendigkeit der weiteren Entwickelung einer der Macht⸗ 
131. Si n e uhr. idle rn) ficht die Benisfe die Abge⸗ pfingen von der General = Ordenskommiſſion die ſtellung und den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen 
Tagesordnung: Fortſetzung der Etatsberathung. Ui Kardorff er die Regtkrung erhoben, nament- für ſie beſtimmten Dekorationen, worauf die neu- des Reiches een Marine anerkennt, aber 
Etat des Reichskanzlers. lich hinſichtlich ungenügender Wahrung der Intereſſen der ernannten Ritter und Inhaber königlicher Orden ſich gegen die Vorlagen ausſpricht, welche den 

in den Ritterſaal, die Inhaber des Allgemeinen Sollbeſtand der Flotte geſetzlich feſtlegen und die 


Abg. v. Hahn (Bund der Landwirthe) erklärt gegen | Landwirthſchaft, als begründet zu erweiſen, ebenſo hin⸗ 
über den geſtrigen Ausführungen des Reichskanzlers, | sichtlich en des Lerbindungsverbots und Fallen⸗ 
feine Freunde hätten ſachlich nichts gegen die Aufhebung laſſens der Zuchthausvorlage. Die Sozialdemokratie jei 
des Verbindungsverbots. Aber der Zeitpunkt dafür ſei] nicht eine vorübergehende, ſondern eine dauernde Er⸗ 
Angeſichts der allgemeinen Situation nicht der richtige | ſcheinung, und darin gerade liege die Gefahr. Vom 
geweſen. Was die auswärtige Politik anlange, fo habe] internationalen Bimetallismus möge man behaupten, daß 
die geſtrige Rede des Abg. v. Liebermann lebhaften Ans | er nicht durchführbar fei, aber man könne nicht be⸗ 
klang gefunden; der Reichstag habe auch Unrecht daran] haupten, daß er ſchwerere internationale Kalamitäten im 
gethan, die Besprechung der Interpellation geſtern abzu⸗] Gefolge haben werde, wie man fie erſt kürzlich bei der 
lehnen. Redner bemängelt weiter unſere auswärtige] Goldwährung erlebt habe (Sehr richtig!) Wenn man 
Politit im Allgemeinen und auf dem wirthſchaftlichen[ auch die Regierung gegen Agrarier und Konſervative 
Gebiete im Beſonderen, vornehmlich gegenüber Nord⸗ scharf mache, jo würde ſeine, Redners, Partei die Re⸗ 
amerika, und berührt alsdann die Frage der Tranfit-| gierung doch überall unterſtützen, wo es ſich um die Er- 
läger und des Quebrachozolles. Die Regierung könne] füllung wichtiger patriotiſcher Pflichten, wie bei der 
ch nicht wundern, wenn die Klagen der Landwirthſchaft] Flottenvorlage handele (Bravo! rechts.) 
d des Mittelſtandes fortgeſetzt ungehört bei ihr ver⸗ Abg. Stöcker (b. k. F.) beſpricht die Beſchlagnahme 
Men, daß dann im Lande das Vertrauen zu ihr] deutſcher Schiffe durch England und bezeichnet dieſelbe 
winde. So lange der Bund der Landwirthe die Be⸗ als eine unhöfliche Antwort auf die Beſuche des Kaiſers 
gung in der Hand halte, werde aber dieſe jedenfalls] und v. Bülows in England. Alsdann geht Redner auf 
ſtets patriotisch und monarchiſch bis in die Knochen ſein. die Bebelſchen Ausführungen ein und ſagt ſchließlich, die 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſtellt aus Anlaß] Urſachen der Sozialdemokratie ſeien die Irreligioſität und 
einer Bemerkung des Vorredners feſt, er habe geſtern vonder Gründungsſchwindel der erſten ſiebziger Jahre. Eng⸗ 
imer hannäverſchen Berſammlung nur geſprochen, um] land ſei uns inſofern voraus, als dort Tauſende ſich mit 
Eu Be zur Kenntnis des Hauſes zu bringen, in warmem Herzen der Noth der Aermeren annehmen. Unter 
m nachgeſagt werde, er wolle Deutſchland zum dem jüdiſchen Mammonismus leide die körperliche und 
aduſtrieſtaate machen. N „ die geiftige Arbeit gleichmäßig. Gegen dieſen Mammonis⸗ 
9. Bebel (Soz) konſtatirt, ſeine Fraktion habe] mus müßten alle Lebenskräfte des deutſchen Volles mobil 
. ie Beſchlagnahme - Interpellation gemacht werden. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) bemerkt gegen die Aus⸗ 
führungen Bebels, daß er mit Bleichröder bekannt und 
befreundet geweſen ſei und das Andenken dieſes Mannes 
Ders noch hoch ſchätze. . 

v. Wangenhe 
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Ehrenzeichens nach der Schloßkapelle geführt] Deckung durch höhere Belaſtung nothwendiger 
wurden. Das Kaiſerpaar begab ſich mit den Lebensmittel und Bedarfsartikel in Ausſicht nehmen. 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes] Die Reſolution ſpricht zugleich die Ueberzeugung 
nach dem Ritterſaal, wo die bei dem diesjährigen] aus, daß die Weltſtellung der deutſchen Induſtrie 
Feſt ernannten Ritter und Inhaber von Orden |und des deutſchen Handels hauptſächlich durch die 
vorgeſtellt wurden. Hierauf fand in der Schloß Fortſetzung der durch die Handelsverträge einge⸗ 
kapelle Gottesdienſt ſtatt, welchem außer dem leiteten Tarifpolitik erhalten und gefördert werden.“ 
Kaiſer und der Kaiſerin, ſowie den Prinzen und In der Frage der Eingemeindung von 
Prinzeſſinnen alle heute dekorirten Perſönlichkeiten Berliner Vororten hat der Vorſtand des 
beiwohnten. Generalſuperintendent D. Faber hielt] Vereins Berliner Vororte vor einigen Wochen 
die der Feier des Tages gewidmete Predigt. Nach lan den neuen Miniſter des Innern, Freiherrn 
Beendigung des Gottesdienſtes fand Galatafel] von Rheinbaben, das Geſuch um eine Beſprechung 
ſtatt, bei welchem der Kaiſer den Toaſt auf das gerichtet. Der Miniſter hat darauf erwidert, daß 
Wohl der neuen und der älteren itter aus⸗er zur Zeit ſich für dieſe Beſprechung keinen 
brachte. Nach Aufhebung der Tafel begaben ſich] Nutzen verſpreche, da einem Projekte, die Ge⸗ 
die Herrſchaften in den Ritterſaal, wo der Kaiſer meinden Charlottenburg mit Weſtend, Kolonie 
viele der geladenen Perſönlichkeiten durch An⸗ Grunewald, Schmargendorf, Deutſch Wilmers⸗ 
ſprachen auszeichnete. dorf, Schöneberg, Friedenau, Tempelhof, Rixdorf, 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Gehalts⸗ Britz, Treptow, Rummelsburg, Stralau, Fried⸗ 
verhältniſſe der Lehrer an den richsberg⸗Lichtenberg, Weißenſee mit Neu⸗Weißen⸗ 
Volksſchulen und die Gewährung von fee, Reinickendorf und Pankow in ihrer Geſamt⸗ 
Staatsbeihilfen zu den Alterszulagen, wurde am heit der Stadt Berlin einzuverleiben, keine Folge 
Donnerstag von der zweiten ſächſiſchen würde gegeben werden können. Was die Ver⸗ 
Kammer unter Bewilligung der von der Re- einigung benachbarter Vorortgemeinden mitein⸗ 
gierung hierfür geforderten 2 Millionen Mark ander betrifft, jo liege zur Zeit nur ein Antrag 
en Bund der Land⸗ angenommen. Hiernach erhalten die Gemeinden auf Vereinigung der Landgemeinde Friedenau 
n Bund ber nit nicht mehr als 8 ſtändigen Lehrern alle mit der Stadt Schöneberg vor, der ſich noch im 
g nüt, Alterszulagen erſetzt, die Schulgemeinden mit Stadium der Vorprüfung befindet. Anträge auf 
ſmehr als 8 ſtändigen Lehrern dagegen Beihilfen Einführung der Städteordnung in ländlichen Vor⸗ 
zu den Alterszulagen, die alljährlich nach der| orten ſeien nicht geſtellt. ’ 
am 1. Mai vorhandenen Schulkinderzahl nach Mit der Abgrenzung des deutſchen 
dem Satze von je 4 M. für die erſten zwei Schutzgebiets im Nordw eſten von 
Tauſend Schulkinder, von je 2 M. für die Deutſch⸗Oſtafrika am Kiwuſee iſt die An⸗ 
nächſten drei Tauſend und von je 1 M. für] weſenheit des früheren belgiſchen Miniſterpräſi⸗ 
jedes weitere Schulkind für das Jahr bemeſſen denten Beernaert in Berlin in Zuſammenhang 
werden. Die Staatsbeihilfe darf den Betrag der gebracht worden. Jetzt ergiebt ſich aus den 
nach 8 4 der Vorlage zu zahlenden Alters- „Münch. Neueſt. Nachr.“, daß in jenen Gebieten 
zulagen nicht überſchreiten. — In Sachſen⸗ſam Kiwuſee, wo die Kongotruppen der meute⸗ 
Meiningen iſt bei der Annahme des Be— riſchen Batatele-Soldaten nicht Herr werden 
ſoldungsgeſetzes für Volksſchullehrer der Landtag können, bereits deutſche Expeditionen militäriſche 
noch etwas weiter als die Regierungsvorlage Beſetzungen außerhalb des deutſchen Gebiets vor⸗ 
gegangen. Er hat das Grundgehalt von 1000 genommen haben. a 
auf 1100 M. erhöht und die Alterszulagen bis Unruhen aufden Karolin en werden 
zum 30. Dienſtjahre mit dem Höchſtgehalt von angekündigt. Den „Münchener Neueſt. Nachr.“ 
2200 ſtatt 2000 M. feſtgeſetzt. wird aus Berlin gemeldet, daß der neue Gouver⸗ 
Ueber die Flottenvorlage hat der] neur in Ponape „neuerdings Feindſeligkeiten 
Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung am Donners⸗ zwiſchen den katholiſchen und proteſtantiſchen Ein⸗ 
tag noch nicht Beſchluß gefaßt. Die Sitzung des geborenen“ befürchtet. 
Staatsminiſteriums, welche am Sonnabend Nach : 8 


mittag im Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz “ Der 8 in Südafrika 


des Fürſten Hohenlohe ſtattfand, galt, wie in 
parlamentariſchen Kreiſen beſtimmt verlautete, Die Engländer ſehen den neuen Kämpfen um 
Ladyſmith mit großer Zuverſicht entgegen und 


dieſer Vorlage. Der „Reichsanz.“ erwähnt in 
ſeiner Ueberſicht über die Berathung des Bundes⸗ erwarten die Entſetzung der ſeit Anfang November 
belagerten Stadt in wenigen Tagen. Andererſeits 


rathes in der letzten Sitzung der Flottenvorlage 

nicht. Nach dem „Lokalanzeiger“ iſt die Flotten⸗ aber wird aus London berichtet, daß der Buren⸗ 

vorlage dem Ansſchuß des Bundesraths für See⸗ führer General Joubert die größere Hälfte der 

weſen überwieſen worden, der am Montag eine Divifionen Warren, Lyttleton und Dundonald 

Sitzung abhalten wird. In einer Plenarſitzung unbeläſtigt über den Tugela ließ, um ſie in den 

werde alsdann der Bundesrath am Dienstag vor- davorliegenden Thalſchluchten einzuſchließen, ihnen 
den Abzug abzuſchneiden und ſie zwiſchen drei⸗ 


ausſichtlich über die Vorlage Beſchluß faſſen. 
Der „Lokalanzeiger“ will auch wiſſen, daß aus fachem Kreuzfeuer vom Zwartskop, Dewdrop 
und den Onderbrook-Höhen aufzureiben. Dieſen 


der der Flottenvorlage beigegebenen Begründung 
Mittheilungen widerſpricht nicht die „Reuter“⸗ 


ſich ergebe, daß die Koſten auf 1600 Millionen 
Mark zu veranſchlagen ſind. Meldung aus Spearmanscamp vom Freitag, daß 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes der die Buren auf die Beſchießung ihrer Laufgräben 
„Deutſchen Oſtafrika⸗Linte“, Ad. Woer⸗ durch die engliſchen Schiffsgeſchütze nicht ant⸗ 
mann, hat an den Staatsſekretär Grafen v. Bülow] worteten. Nur wenig Buren ſeien auf den Höhen 
geſehen worden, die Mount Alice gegenüber liegen. 


folgendes Danktelegramm gerichtet: „Euer 
Exzellenz geftatte ich mir, namens der „Deutſchen Dieſes Verhalten der Buren entſpricht durchaus 
der von ihnen bisher beobachteten Taktik. 


Oſtafrika⸗Linie“ aufrichtigen Dank für die jo 
energiſche und erfolgreiche Vertretung ihrer Inter⸗ Aus Ladyſmith wird gemeldet, daß die Buren 
f neue 20 Ctm.-Geſchütze aufgeſtellt haben. Seit 


eſſen zu ſagen. Unter ſolchem Schutze wird ſich 

die „Deutſche Oſtafrika⸗Liuie“ ſowie die geſamte einigen Tagen iſt ihre Beſchießung eine heftigere 

deutſche Rhederei allen Konkurrenten zum Trotz geworden, ohne indeſſen größeren Schaden anzu⸗ 
richten. Auf engliſcher Seite waren nur drei 


kräftig weiter entwickeln können“. 
Verwundete zu verzeichnen. Die Truppen ſind 


Der Nürnberger Freiſinn, der ſich 
in feiner großen Mehrheit zur freiſinnigen Volks⸗ über das glückliche Vordringen Bullers in großer 


partei bekennt, hat ſich für eine Verſtärkung Freude. Man hört ganz genau in Ladyſmith 


im (konſ.) dankt dem 


0 | er Die Debatte wird geſchloſſen 

alle ſtrem unterbricht den e erer nt. 1 

rdert ihn auf, wenn er den Kaiſer als Montag 1 Uhr: 

l der Worte anführen wolle, dies zu unterlaſſen, novelle 5 

enn Worte hätten nicht im „Reichsanzeiger“ ge⸗ ; 

900 B e he ; = = = 

bg. Bebe oz.) fortfahrend, meint, dann werde 

lſo künftig auf den Reichsanzeiger abonniren müſſen. Den ſches Reich. 

(Stürmiſche Heiterkeit) Die ſoziale und politiſche Gleiche Der Kaiſer unternahm Freitag Nach⸗ 

berechtigung der Arbeiter, das ſei das Ziel, nach welchem mittag eine Spazierfahrt nach dem Grunewald 

die Sozialdemokratie ſtrebe. Nachdem Redner noch die und beſuchte das Atelier des Architekten Ebhardt 
[2 


agrariſchen Beſtrebungen einer höchſt abfälligen Kritik ; 
unterzogen und dem Abg. v. Kardorff ſeine Theilnahme welcher Modell und Zeichnungen zu der Burg 


an 1 0 8 f ee Hohkönigsburg vorlegte. Sonnabend Mittag em⸗ 
5 9. v. Kröch er (fon), wenn der Herr Reichs⸗ pfing er den Oberhofmeiſter Frhrn. v. Mirbad 
kanzler glaube, das Verbindungsverbot aufheben zu d de ns 11 5 9 1 über 11 
ö | 


müſſen, jo hätte er es gleich thun müſſen und nicht drei ; ; 2 18 K. 
Jahre warten, um es dann, der Noth gehorchend, zu Innere der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniskirche vor⸗ 


bhun. legten. 
Abg. Furſt Bismarck (b. k. F.) vertheidigt kurz] Der Kaiſer empfing am Freitag Abend 
die Sozialiſtengeſetzpolitik ſeines verſtorbenen Vaters gegen zur Abendtafel den Staatsſekretär Graf v. Bülow 


den Abg. Bebel. Mit der Schutzzollpolitik habe der erſte 2 ; : 
Reichskanzler nicht blos Geld für das Heer ſchaffen abe und den Vizeadmiral v. Senden-Bibran, der alſo 


biondern er habe ſich leiten laſſen von der patriotiſchen von ſeiner Regattamiſſion aus England zurück⸗ 
Rückſicht auf den Wohlſtand des Landes. Fürſt Hohen⸗ gekehrt iſt. 
3 lohe habe geſtern den Konſervativen nachgeſagt, ſich mit Die Rei ch stag skommiſſion für die 


Entwürfen zu tragen, welche die Zuſtimmung des Reichs⸗ m . 
tages niemals finden würden. Ihm ſelbſt ſei von ſolchen Münzgeſetznovel fe beſchloß am Freitag, 


5 Ben aa 1 9 5 aber AR 50 dach Fürst] den Artikel 4, wonach fortan ſtatt zehn Mark der 
Hohenlohe ſelber drei Vorlagen gemacht habe, die vom Geſamtbetrag der Reichsſilbermünze für den 
Reichstage abgelehnt worden ſeien. Graf Poſadowsky Sa Bevölkerung Ri Mark nicht 12 


habe geſtern geſagt, der Erfolg des erſten Reichskanzlers 
ſei doch bedingt geweſen durch ein Saile dn fen oll, auf Antrag des Centrumsabgeordneten Herold 


großer geſchichtlicher Ereigniſſe. Das ſei doch nicht ganz dahin abzuändern, daß dieſer Betrag von zehn 
klichtig. Bei dem, woran Graf Poſadowsky wohl jelbit| auf fünfzehn Mark erhöht wird. i N 
gedacht habe, ſeien doch die Ereigniſſe auch herbeigeführt, & 595575 

geſchaffen worden. Redner wendet ſich noch zu den geſtrigen Il der Budgetkom mei ſſion des 
Ausführungen des Grafen Bülow und ſchließt: Ich Reichstags erklärte am Freitag bei der Fort⸗ 
u: 1 55 auch der hohe Chef des 5 Bülow ſetzung der Beratungen des Poſtetats der Natio⸗ 
f wie dieſer, von ſich jagen könnte! Daß nämlich nalliberale Abg. Haſſe, daß er Beweiſe dafür in 


auch er an den alten Geleiſen der Politik des erſten ] ß f 
Neigetanlers feſthalte. 5 f Händen habe, daß im Poſtverkehr mit 


i Aren Kr ie) 185 en: zu 1 Oeſterreich-Ungarn ſeitens der öſter⸗ 
1 olitik des alten Fürſten Bismarck nicht für reichi - ungariſchen 
wünſchenswerth halten. Er, Redner, ſei gegen jedes Aus⸗ d a N | = ige A ma Dt ii. b 5 8 


nahmegeſetz, und er wolle hauptſächlich erklären, daß ihm 5 ; , 
alle ſonſtigen noch jo heftigen ae auf die Milan Er werde demnächſt ſein Material dem Staats⸗ 


un 10 Ba en 1 5 die | ſekretär zur Verfügung ſtellen. Die Abgg. Dr. 
ge 1 l rvativen Angriffe auf die Regierung.] Li 8 8 üller⸗ 5 X 
Dem Fürſten Hohenlohe könne man nur Dank missen, 5 d e e Au, 


aß er mit der parlamentariſchen Mehrheit rechne und ; : A 9 
Frage aufwerfe, ob bei einer en Aullſung teilten mit, daß fie aus Oeſterreich⸗Ungarn faſt 


icht etwa dieſelbe Mehrheit wieder komme. Das ſei die nur eingeſchriebene Briefe erhalten. Staatsſekretär 
olge des allgemeinen Wahlrechts. Und wer habe denn von Podbielski erwiderte, der Weltpoſtverein for- 


e nmac|dere den Sejug, des Beiefgeheimnifiee. „Sobalb 

Zentrumspartei erkläre er, Redner, ausdrücklich, daß ihm das Material zugegangen ſei, werde er ener⸗ 

be diejenige Politit, die von rechts empfohlen werde, giſch in der Sache vorgehen. Mit der Annahme 

F e RE ſämtlicher Forderungen des Ordinariums und des 

noch in einen inneren Konflikt ginkintreldz ang Extraordinariums wurde die Beratung des Poſt⸗ 

99 e 1 be 4 au 170 1 etats erledigt. 

enen artei werde das Zentrum] Anläßlich des Krön ungs⸗ undder Flotte ausgeſprochen. Aus Nürnberg] den Donner der Kanonen der Hilfsarmee. 

ie ne at. Seit) auswärtigen wie] Or densfeſtes am geſtrigen Sonntag hatten |wird der „V. Z.“ darüber berichtet: „Die hieſtge Aus Spearmans Lager wird vom Sonnabend 
Steinhauer (frſ. Vg.) tritt den Ausführungen ſich die in Berlin anweſenden Perſonen, denen] Organiſation der freiſinnigen Partei nahm zur] Abend 7 Uhr gemeldet: Die Schanzwerke des 


Ag Hahn entgegen; es gehe dem Bauern gar nicht! der Kaiſer Orden und Ehrenzeichen verlieh, im! Flottenfrage eine Reſolution an, welche die Noth- Feindes wurden heute den ganzen Tag mit Gra⸗ 


ird bewilligt, desgl. eine 


Erſte Leſung der Unfallverſicherungs⸗ 


— 


rechne darauf, noch in der jetzigen Kortesſeſſion 
einen Handelsvertrag mit Deutſchland vorzulegen, 
der als Baſis für die Vertragsverhandlungen 
mit anderen Nationen dieuen ſolle, und dann 
auch den Vorſchlag eines Minimaltarifs, welcher 
der Regierung Gelegenheit biete, Vergünſtigungen 
als Kompenſation für die gewährten Vortheile 
eintreten zu laſſen. 
Aus dem Sudan, 

Die Engländer haben, wie ſchon kurz berichtet, 
einen neuen Erfolg errungen. Bei der Vernich— N 
tung des Mahdi iſt von ſeinen Führern allein mächtigte ſich eine große Unruhe. Da rief ein 
Osman Digma entkommen. Jetzt wird berichtet, Herr von oben: „Beruhigen Sie ſich, meine 
daß auch dieſer gefangen genommen worden iſt Herrſchaften, der Brand iſt ſchon gelöſcht. In 
und am Sonntage in Suafin eintreffen wird. einer der Requiſitenkammern oben an der Gallerie 
; — —2ꝛ̃ʃ.r be 15 a eee der Brand aber alsbald 

Ur ovinzielles. emerkt BD EN 15 Feuerwehr geldjet worden. 

Schönſee, 19. Januar. Herrn Ritterguts⸗ 1 Se 


i eines Bismarckdenkmals hier als eine. die ganze 
beſitzer Körner⸗Hofleben iſt auf eine an den Herrn Provinz berührende Angelegenheit be andelt wird 
Landwirthſchaftsminiſter gerichtete Eingabe der 10 f 110 e 9 19 


) ( be haben ſtädtiſche Kreiſe beſchloſſen, dem Kaiſer 
Beſcheid geworden, daß die ſtaatliche Bewilligung 1 1 Denkmal 15 5 Pe 
der Hälfte der Koſten für die geplante Regu⸗ ſeine Gemahlin ftand der verjtorbene Kaiſer lange 
lirung der Richnauer Bache, von welcher die Jahre mit unſerer Stadt in engeren Beziehungen. 
Trockenlegung und Kultivirung größerer Flächen Beide Denkmäler werden in vornehmſter Aus⸗ 
erwartet wird, bevorſteht. Die andere Koften führung errichtet. 

hälfte der auf 15000 M. veranſchlagten Aus⸗ 

führung des Projekts tragen die Herren Körner⸗ 
Hofleben und Kuhlmay⸗Marienhof: 

Brieſen, 19. Januar. Die Grenzen zwiſchen 
dem ſeiner Zeit aus dem Eigenthume des Culmer 
Biſchofs in fiskaliſchen Beſitz übergegangenen 
hieſigen Friedeckſee und den anliegenden Privat⸗ 
grundſtücken haben ſich im Laufe der Jahre ver⸗ 
dunkelt. Die Regierung hat daher eine Grenz⸗ 
regulirung angeordnet. 

Culm, 19. Januar. Ein Zweigverein der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat ſich hier gebildet. 
Vorſitzender iſt Major von Waſielowski. Weitere 
Vorſtandsmitglieder ſind: Gymnaſialdirektor Dr. 
Preuß, Prof. Dr. Serres, Hauptmann Meyer, 
Hauptmann Kuntze und Profeſſor Wittko. 

Aus dem Ureiſe Culm, 19. Januar. In 
Unislaw gerieth dieſer Tage die Bodamer'ſche 
Mühle in Brand. Der Sohn des Müllers wollte 
einen Petroleum-Motor in Betrieb ſetzen, goß 
aber zuviel Petroleum darauf, ſo daß der Motor 
When Darauf eilte er nach der elterlichen 
Wohnung und rief Feuer. Durch das Geſchrei 
wurden die Herren aus der Zuckerfabrik allarmirt, 
die gerade in der Bodamer ſchen Gaſtwirthſchaft 
waren. Sie eilten der Mühle zu, um Hilfe zu 
leiſten. Wenn ſie nicht gewefen wären, jo wäre 
wahrſcheinlich ganz Unislaw in Brand gerathen 

Kauernik, 18. Januar. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde der Kaſſen⸗ 


Eine achte Diviſion ſoll nach Londoner 
Zeitungsmeldungen vom Freitag ſofort in Alder⸗ 
ſhot mobiliſirt werden. 5 

Das erſte Bataillon der Cameron-Hochländer 
iſt nach dem Kap beordert worden und wird 
in Egypten durch ein Miliz Regiment erſetzt 
werden. 

Der Geſandte der Südafrikaniſchen Republik 
Dr. Leyds veröffentlicht folgende Erklärung: Da 
ſich Geſuche von Perſonen, welche als Kriegs⸗ 
freiwillige oder in anderer Eigenſchaft in das 
Heer der Südafrikaniſchen Republik einzutreten 
wünſchen, in der letzten Zeit auffallend mehren, 
und es mir ſcheint, daß ein Theil der politiſchen 
Tagespreſſe durch Entſtellung des wahren Sach⸗ 
verhalts und Ertheilung unklarer Informationen 
das Publikum, wenn auch unabſichtlich, irreführs, 
ſo erkläre ich hiermit, daß ich ſeitens meiner 
Regierung in keiner Weiſe ermächtigt bin, irgend 
Jemanden für den Dienſt meines Landes zu 
engagiren und daß demzufolge Anwerbungen für 
das Heer der Südafrikaniſchen Republik in Eu⸗ 
ropa unter keinen Umſtänden ſtattfinden können. 
Alle Diejenigen, welche ſich nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze begeben haben ſollten, müſſen dies 
auf ihre eigene Rechnung und Gefahr gethan 
haben. Durch Einſendung derartiger Geſuche 
erwachſen alſo ſowohl den Abſendern, als auch 
der durch den Krieg ohnehin mit Geſchäften 
überbürdeten Geſandtſchaft nur unnütze Schreibereien. 

Einem Vertreter der Preſſe gegenüber äußerte 
Dr. Leyds ſein feſtes Vertrauen in den Sieg der 
Buren. Wenn General Joubert den Engländern 
den Uebergang über den Tugela geſtattete, ſo 
wiſſe er ganz genau, weshalb. Dr. Leyds glaubt 
auch, daß das Kriegsamt in London zur Zeit 
bereits ſchlimme Nachrichten über die Vorgänge 
in Natal beſttzen müſſe, dieſelben jedoch verheim⸗ 
liche. Schließlich zeigte Dr. Leyds einen Brief, 
welcher die Engländer beſchuldigt, verwundete 
Buren niedergeſtochen zu haben. 

Der bisherige nordamerikaniſche Konſul 
Macrum aus Prätoria iſt in Neapel eingetroffen 
und erklärte dem Korreſpondenten der „Central 
News“, daß Präſident Krüger ihn mit einer be⸗ 
ſonderen Miſſion an den Präſidenten Me Kinley 
betraut habe; mit welcher wolle er nicht ſagen. 
Die Lage in Transvaal ſei vorzüglich. 

Die zweite Ambulanz der deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz geht nach Mittheilung des 
deutſchen Konſulats in Lourenco Marques nach 
Springfontein im Oranje⸗Freiſtaat. 

Der deutſche Kreuzer „Schwalbe“ iſt am 
Freitag in Durban eingetroffen. 

Unter der Ueberſchrift: „Wieder ein deutſches 
Schiff beſchlagnahmt“ bringen die engliſchen 
Blätter folgende Meldung: Das deutſche Segel⸗ 
ſchiff „Marie“ aus Auſtralien mit Mehl für die 
Transvaalregierung unterwegs wurde vom briti- 
ſchen Kriegsſchiff „Pelorus“ in der Delagoabai 
feftgenommen und ift mit Zwangsbeſatzung an 
Bord nach Durban gebracht worden. 


naten beſchoſſen. General Lyttletons Brigade ging 
vor und beſetzte einen 2000 Yards vor der Poſi⸗ 
tion der Buren gelegenen Hügel bei Brakfontein, 
während eine Kompagnie Schützen, welche mit der 
Luftſchiffer ⸗ Abtheilung vorgegangen war, ein 
heftiges Feuer aus den Verſchanzungen des 
Feindes auszuhalten hatte. Das Geſchütz⸗ und 
Gewehrfeuer der Truppen Warrens hält ſtändig 
an, der Feind iſt jedoch bis zu dieſem Augen⸗ 
blicke, wo das Telegramm abgeht, nicht aus ſeiner 
Stellung gedrängt. Das Granatfeuer war jo 
heftig, daß das den Erdboden bedeckende Gras 
Feuer fing. Die Truppen Dundonalds über⸗ 
raſchten am Donnerstag 350 Mann des Feindes. 
Die Engländer, welche auf einem Hügel ſtanden, 
ließen den Feind ruhig herankommen. Als ſie 
dann das Feuer eröffneten, machte der Feind 
keinen Verſuch, daſſelbe zu erwidern. Der größere 
Theil ergriff die Flucht, der Reſt ſoll die weiße 
Flagge gehißt haben. 

General Buller telegraphirte an den Staats⸗ 
ſekretär des Krieges aus Spearmans Lager Sonn⸗ 
abend Abend 9¾ Uhr: General Clery iſt mit 
einem Theile der Truppen des Generals Warren 
heute von 6 Uhr früh bis 7 Uhr Abends im 
Kampfe geweſen. Durch wohlberechnete Ver⸗ 
wendung ſeiner Artillerie gelang es ihm, auf eine 
Entfernung von etwa drei Meilen hin einen Berg⸗ 
rücken nach dem andern zu nehmen. Jetzt bivoua⸗ 
kiren ſeine Truppen auf dem eroberten Terrain. 
Die wichtigſte Poſition liegt indeſſen noch vor 
ihnen. Unſere Verluſte find nicht ſchwer. Bis 6 ½ 
Uhr Abends waren etwa hundert Verwundete 
hierher gebracht worden. Die Zahl der Toten 
ſteht noch nicht feſt. 

Vom Sonntag ſind aus Spearmans Camp 
drei Depeſchen von General Buller eingegangen: 

General Warren ſetzt den Kampf fort. Er 
hat den Feind aus drei Stellungen vertrieben. 
Die Infanterie rückt andauernd vor unter einem 
ſehr heftigen Geſchützfeuer. 

Um den General Warren zu unterſtützen und 
die Burentruppen in den Verſchanzungen vor 
Potgieters Drift feſtzuhalten, machte General 
Lyltleton mit feinen Truppen eine gewaltſame 
Rekognoszirung und zwang die Buren den ganzen 
Tag in ihren Verſchanzungen zu bleiben. Die 
Vecluſte auf Seiten der Engländer betragen zwei 
Tote, zwölf Verwundete und zwei Vermißte. 

In einem Kampfe, der geſtern am Venters 
Spruit, einem von Acton Homes ſüdlich in den 
Tugela fließenden Waſſerlauf, ſtattfand, wurden 
elf Offiziere verwundet, von denen einer ſtarb, 
und 279 Soldaten verwundet. N 

Eine Meldung aus dem Burenlager von 
Spionkop vom 16. d. beſagt Kurz nach Mittag 
wurde heute bekannt, daß 300 Briten bei der 
Pont Drift den Tugela überſchritten, und daß 
die britiſchen Truppen eine große Demonſtration 
gegen Colenſo und eine andere an den nördlich 
nach der Oliviers Höckbrücke gemacht hatten, 
welche von den ee St 1 ge⸗ 

rengt worden war. Gegen 5 1 hr ſah man, ; 3 i 
115 lange Infanterielinien ſich abwärts und längs Die alle u 13595 zu 1115 He 
der Waldungen bewegten, welche die Zwartkop inwieweit Nahrungsmittel als Kriegskontrebande 
genannte Hügelkette bedecken. Von Zeit zu Zeit EN folgende Erklärung abgegeben: „LUnfere 
verſchwanden ſie zwiſchen den Bäumen, aber um Anficht geht dahin, daß Nahrungsmittel, die nach 


VIREN i indli i dann 
6 Uhr tauchten ſie wieder am Nordufer auf und einem feindlichen Lande verfrachtet ſind, nur 
rückten in 1 Kolonne nach 1 15 am als Kriegskontrebande angeſehen 95 können, 
Fluſſe gelegenen niedrigen Hügeln vor. Gegen wenn ſie f e e 15 Ai 
6½ Uhr hatten fie ihre Stellung völlig einge- ſtimmt find. Die bloße Vermuthung, aß dies 
nommen, während ſich die Burentruppen ganz ihre Beſtimmung fein könnte, iſt nicht genügend. 
ruhig verhielten 5 Es muß vielmehr erwieſen werden, daß dies zur 

General French telegraphirt: Ich machte am 9155 all ihre Beſchlagnähme erfolgte, thalſöchlich 
19. d. Mts. mit Kavallerie und Geſchützen eine 1 


— — ͤ———— 


jagdb erechtigten Herren Gehrke u. Molkereiverwalter 
Mügge auf dem Anſtande ertappt, zur Abgabe 
ſeines Gewehrs gezwungen, ins Dorf abgeführt 
und zur Anzeige gebracht. Es iſt der Büdner 
Mikolajczak aus Klein⸗Morin⸗Abbau. 

poſen, 19. Januar. Als bei der geſtrigen 
Vorſtellung im polniſcher Theater nach dem zweiten 
Akte der Vorhang gefallen war, bemerkte man 
plötzlich einen ſtarken Rauchgeruch. Zugleich 
wälzten ſich von oben herab gewaltige Rauchmaſſen 
in den Zuſchauerrauum. Des Publikums be⸗ 


Lokales. 
Thorn, den 22. Januar 1900. 


— Herr Erſter Bürger meiſter D v. 
Kerſten beſichtigte heute Vormittag die ſtädtiſche 
Gasanſtalt. Er ließ ſich zunächſt die Be⸗ 
amten vorſtellen und nahm dann alle Anlagen 
der Anſtalt eingehend in Augenſchein. 

— Der Männergeſangverein „Lieder⸗ 
freunde“ hatte am vergangenen Sonnabend im 
großen Schützenhausſaal einen humoriſtiſchen⸗ 
Herrenabend, verbunden mit einem Wurſteſſen, 
veranſtaltet; Chorgeſänge, die in Vertretung für 
den erkrankten Dirigenten, Herrn Steuerſekretär 
Ulbricht durch deſſen Stellvertreter Herrn Kantor 
Pleger geleitet wurden und ſehr ſchön zum Vor⸗ 
trage gelangten, wechſelten mit humoriſtiſchen Ge⸗ 
ſaugs- und andern Vorträgen, ſowie allgemeinen 
Gefängen in angenehmer Reihenfolge ab und ge⸗ 
ſtalteten den Abend zu einem für die Theilnehmer 
recht genußreichen. a TE 

— Die vereinigte Schloſſer⸗ Uhr⸗, 
Spor=-, Büdfen,, Windenmacher⸗- und 
Feilenhauer⸗Innung. hielt am Sonn⸗ 
abend ebenfalls das Januarquartal ab. Der 
Obermeiſter Stadtrath R. Tilk begrüßte die Kol⸗ 
legen und wünſchte allen ein gutes Geſchäfts⸗ 
jahr. Es wurde ein Meiſter aus Podgorz in 

die Innung aufgenommen, zwei Ausgelernte frei⸗ 
aſſiſtent Wegner aus Inowrazlaw zum Bürger⸗ geſprochen und 9 Lehrlinge neu eingeſchriebe 
meiſter unſeres kleinſten Städtchens Weſtpreußens] BO Obermeiſter wurde der 
gewählt. g 5 Fr 

Marienwerder, 19. Januar. Zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurtheilte die Graudenzer 
Strafkammer geſtern die Arbeiterfrau Nawotzli 
aus Dombrowken, weil ſie aus der Kgl. Forſt 
ein Bündel Reiſig im Werthe von 12 Pfennigen 
entwendet hat. Die Strafe fiel aus 
dem Grunde ſo ſchwer aus, weil die Frau bereits 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. B 

Mewe, 19. Januar. Die Stadtverordneten 
bewilligten zu den Vorarbeiten für Verbeſſerung 
unſerer Waſſerleitung 3000 Mk. Zu Vorſitzenden 
wurden die Herren Zimmermeiſter Schultz und 
Rechtsanwalt Roſencrantz gewählt. 

Dirſchau, 20. Januar. Geſtern abend machte — Am Sonnabend hielt die Riemer, 
eine Dame aus Marienburg auf dem hieſigen Sattler Täſchner⸗ und Tapezierer⸗ 
Bahnhofe den Verſuch, den gegen 8 Uhr nach Innung auf der Herberge der vereinigten 
Marienburg abfahrenden und bereits in mäßiger] Innungen das Januarquartal ab. Der Ober⸗ 


us dem Altgeſe | 
Herr Til machte den Geſellenausſchuß mit ſeinen 
Rechten und Pflichten bekannt und ließ dem 
Altgeſelleu einen guten Trunk aus dem ſilbernen 
„Willkomm“ thun. Der Kaſſenführer legte die 
Jahresrechnung und erhielt Entlaſtung. Dann, 
wurde das Statut für die Regelung des Lehre 
lingsweſens berathen und angenommen. Der 
regelmäßige Fortbildungsſchulunterricht wird be⸗ 
ſonders überwacht werden, und es wird ferner 
von den Meiſtern ſtrenge darauf gehalten werden, 
daß kein Lehrling unter 18 Jahren Kneipen 
beſucht. 


ee auf Hebron zu; ſonſt iſt die Lage Ausland. Bewegung befindlichen Zug zu beſteigen. Die meiſter Puppel begrüßte die Kollegen zum Jahr⸗ 
a . 5 reich⸗ l Dame ſprang auf das Trittbrett eines Wagens, hundertwechſel. Es wurden vier Ausgelernte 
Eine Depeſche des Generals Roberts an das Oeſterreich⸗Ungarn. kam aber zum Entſetzen des Publikums derart freigefprocden und zwei Lehrlinge neu einge⸗ 


Am Sonnabend Vormittag fand in der Wiener 
Hofburg die Vereidigung der neuen Miniſter ſtatt. 
Nachmittags fand der erſte Miniſterrath ſtatt, in 
welchem die Details einer ſofort einzuleitenden 
Verſtändigungsaktion berathen wurden. — Die 
„Abendpoſt“ vom Sonnabend veröffentlicht 
ein Communiquee des neuen Miniſteriums, in 
welchem dasſelbe eine aufrichtige und ehrliche 
Politik der Verſtändigung, eine feſte, unparteiiſche, 
vom raſcheren Pulſe der Zeit belebte Verwaltung 
und die Förderung aller auf Hebung und Er⸗ 
weiterung der Produktion gerichteten Beſtrebungen 
verſpricht und dazu die Unterſtützung aller Par⸗ 
teien erbittet. — Das Regierungsprogramm wird 
von der offiziöſen und klerikalen Preſſe zuſtimmend, 
von den deutſch⸗liberalen Blättern dagegen äußerſt 
zurückhaltend beſprochen. Die „N. Fr. Pr.“ rügt, 
daß in dem Programm der Hinweis auf den 
verfaſſungsmäßigen Weg unterlaſſen wurde. Für 
die Deutſchen in Oeſterreich bleibe daher nichts 
anderes übrig, als, nach dem, was bisher alles 
geſchehen, der Regierung mit Vorſicht zu begegnen. 

Das öſterreichiſche Reichsgericht erkannte auf 
die Beſchwerde des deutſchen Turnvereins in 
Laibach und des deutſchen Turnvereins in Iglau 
wegen Verbotes der ſchwarzrothgoldenen Vereins⸗ 
farben, daß das Verbot eine Verletzung des Ar⸗ 
tikels XII. des Staatsgrundgeſetzes enthalte, und 
betonte in der Begründung, daß der Gebrauch 
der ſchwarzrothgoldenen Farben wohl eine nati⸗ 
onale aber keine politiſche Bedeutung habe. 

Portugal. 

In der Pair⸗Kammer erklärte am Donners⸗ 

tag der Miniſterpräſident Luciano de Caſtro, er 


Kriegsminiſterium beſagt, General French 
habe ſeine Linien in öſtlicher Richtung noch 
weiter ausgedehnt und bedrohe die Verbindungs⸗ 
linie des Feindes. Sonſt habe ſich die Lage 
nicht geändert. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ vom Modder 
River meldet, laufen fortwährend Berichte ein 
über Verluſte, die die Buren durch das Granat⸗ 
feuer der Engländer erlitten haben. 

Es heißt, Oberſt Plumer ſei aus Tuli mit 
drei Panzerzügen in der Nähe von Gaborones 
angekommen. Er habe augenſcheinlich die Ab⸗ 
ſicht, Mafeking zu entſetzen. 

Aus dem Oranje⸗Freiſtaat berichten in Durban 
eingetroffene Flüchtlinge, daß die Oranje⸗Buren 
Verteidigungswerke in einem Umkreiſe von ſechs 
Meilen um Bloemfontein herum anlegen. Das 
Land iſt faſt ohne jede männliche Bevölkerung, 
da alle Erwachſenen ſich an der Grenze befinden. 

Der in Pietermaritzburg befehligende Offizier 
hat etwa 30 weitere Namen von Soldaten, die 
am 6. d. Mts. bei Ladyſmith getötet, bezw. 
verwundet ſind, telegraphiſch übermittelt. 

Zwei britiſche Hauptleute und 135 andere 
Gefangene, welche die Beſatzung von Kuruman 
bildeten, find in Prätoria angekommen. Einer der 
Offiziere richtete an die Behörde ein Schreiben, 
in welchem er für die Behandlung auf der Reiſe, 
welche 14 Tage dauerte, ſeinen Dank ausſprach. 

Der Geſamtverluſt der Buren an Toten und 
Verwundeten wird nach einer „Reuter“⸗Meldung 
aus Rensburg von Leuten aus den beiden Re⸗ 
publiken auf 6425 geſchätzt. Ueber die der Eng⸗ 
länder ſchweigt „Reuters Bureau“. 


unglücklich zu Fall, daß ſie zwiſchen die Kuppe⸗ſchrieben. Der Kaſſirer legte die Jahresrechnung, 
lung fiel. Der Lokomotivführer hatte glücklicher⸗¶für welche ihm Entlaſtung ertheilt wurde. Der 
weiſe die aufgeregt dem Zuge zuſtürmende Dame Haushaltsplan für das beginnende Geſchäftsjahr 
beobachtet und ſofort gebremſt, ſodaß der Zug wurde nach genauer Durchberathung genehmigt. 
zum Stehen kam, bevor ein offenbar unvermeid⸗ — Frau Emilie Herzog, die am 
liches Unglück eingetreten war. 31. Januar hier konzertirt, iſt eine Zierde der 
Elbing, 20. Januar. Die heutige General- kgl. Hofoper in Berlin. Mit einer weichen und 
verſammlung der Aktiengeſellſchaft Neufeldt, Metall- lieblichen, zum Herzen dringenden, umfangreichen 
waarenfabrik und Emaillirwerk, übertrug die[ Stimme verbindet fie eine außerordentliche 
Leitung der Fabrik wieder Herrn Neufeldt, dem] techniſche Beherrſchung derſelben, ein feines Ver⸗ 
ehemaligen Beſitzer derſelben, der fie einſt aus ſtändnis und ein tiefes Empfinden. Dieſe letzte⸗ 
kleinen Anfängen zu bedeutender Höhe gebracht | ven Eigenſchaften bewirken es auch, daß Frau 
hatte. ) Herzog nicht nur im Bühnengeſang, ſondern auch 
Marggrabowa, 19. November. Geſtern früh im Lied und Oratorium ganz Hervorragendes 
verſtarb unfer früherer am 1. April 1899 inf leiſtet. Sie wird deshalb auch ſehr häufig zu Muſik⸗ 
den Ruheſtand getretener langjähriger Bürger⸗feſten — ſo z. B. zum letzten Schleſiſchen Muſik⸗ 

meiſter Herr Otto Lorenz. 46 Jahre hat derffeſt in Görlitz wo ſie die Sympathien der Beſucher kr 
Verſtorbene die Intereſſen Marggrabowas ver- in ganz außergewöhnlichem Maße auf fi ver⸗ 
treten, und dafür war ihm das Ehrenbürgerrecht einigte — und zu anderen größeren Aufführungen 
verliehen worden. in Berlin und außerhalb als Soliſtin berufen. 
Bromberg, 19. Januar. Geſtern Nachmittag] Am 24. November v. J. trat ſie in einem großen 
nahm ſich hier ein fremder Herr eine Droſchke Konzert der Berliner Liedertafel im Saale der 
zur Fahrt nach Labiſchin und zahlte dem Kutſcher] Philharmonie auf und erntete dort für den Vor⸗ 
dafür 10 Mark im Voraus. Unterwegs im] trag einer Anzahl Lieder geradezu enthuſiaſtiſchen 
Walde, etwa eine halbe Meile von hier, wurde] Beifall. Bei den Thorner Muſikfreunden 
der Kutſcher durch einen Schuß erſchreckt, der] iſt die Sängerin von ihrem vorjährigen hieſigen 
aus dem Innern der Droſchke kam. Als er] Konzert noch in beſter Erinnerung, und dieſelben 
werden ſich daher gewiß die Gelegenheit nicht 


nachſehen wollte, gab der Reiſende einen zweiten ö e b 
Schuß auf ſich ab. In dem Selbſtmörder wurde entgehen laſſen, die hervorragende Künſtlerin 
nochmals in den Konzert am 31. d. Mts. zu 


der Kaufmann Niedzbalski aus Labiſchin ermittelt. 
Argenau, 21. Januar. In einer der letzten! bewundern. 
Nächte wurde ein gefährlicher Wilderer, welcher — Im Schützenhausſaale trat geſtern 
Abend ein neues Spezialitäten⸗Enſemble auf, das 


ſeit vielen Jahren die Jagdgebiete von Klein⸗ i i En 
Morin und Umgegend ausgebeutet hat, von den ſehr vielen Beifall fand. Sämtliche Nummern 
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welche 50 Kr. beigetragen hat. — Es ſteht zu 
hoffen, daß der gute Zweck nach dieſer hohen 


dung auch bezüglich der „Ziertauben“ zu treffen 
mag, jo lann fie bezüglich der Brieftauben als entſ chei⸗ 
dend nicht anerkannt werden, da Brieftauben durch 
ihre beſondere techniſche Abrichtung ſtets von allen 
anderen Tauben unterſchieden werden können. 

— Außer Kurs geſetzte Rubelſcheine 
Die mit Rußland Beziehungen unterhaltenden 
Geſchäfts⸗ wie auch Privatleute ſeien darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die ruſſiſchen Rubelſcheine 
zu 3, 5 und 10 Rubeln, die in einem früheren 
als dem Jahre 1879 zur Ausgabe gelangt ſind, 
kürzlich außer Kurs geſetzt find und nicht mehr, 
in Zahlung genommen werden. Wie ver⸗ 
ſichert wird, iſt manchem Geſchäftsmann daraus 
bereits empfindlicher Schaden erwachſen. 

— Ein Gefangentransport von 
16 Mann gelangte heute hier von dem Grau⸗ 
denzer Gefängnis an und wude nach Wronke 
befördert. 

— Gefunden 3 Namenſchilder in der 
Gerechtenſtraße, eine graubunte Pute, abzuholen 


jetzt im Kattowitz in einem berufs⸗ und domizil⸗ 
loſen Hochſtapler Namens Haber auf friſcher 
That ertappt und verhaftet worden. 

* Zu dem angeblichen Peſtfall 
im bakteriologiſchen Inſtitut zu Krakau meldet 
die „Wiener Abendpoſt“, daß die bakteriologiſche 
Unterſuchung des Sputums des verſtorbenen Dr. 
Koſtanecki mit voller Beſtimmtheit ergeben hat, 
daß im Sputum abſolut keine Peſtbazillen vor⸗ 
handen waren. Aus Krakau ſelbſt wird berichtetz 
daß kliniſche Symptome und der Sektionsbefund 
der Leiche des Dr. Koſtanecki bezüglich der Peſt 
ein negatives Reſultat ergaben. Die Nekroſkopie 
ergab das Bild einer akuten Infektion mit 
Streptococcen. Trotzdem wurde die Leiche unter 
Beobachtung aller möglichen Vorſicht auf dem 
Krakauer Friedhof beſtattet. Auf Anordnung 
des Stadtphyſikus wurde die Familie des Ver⸗ 
ſtorbenen ganz iſolirt in einem Spital unterge⸗ 
bracht und das bakteriologiſche Inſtitutz für un⸗ 
beſtimmte Zeit geſchloſſen. 

* Die Peſt macht in Honolulu weitere 
Fortſchritte. Vis zum 13. Januar find dort 
18 Peſtfälle mit tötlichem Ausgange vorgekom⸗ 
men; 26 Erkrankte befinden ſich in ärztlicher 
Behandlung. Das Chineſenviertel wird nieder⸗ 
Henke werden, um die Seuche ganz zu unter⸗ 
rücken. 


Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
von Sommerfeld, Oberſt und Kommandeur des 
Inf.⸗Regts. Nr. 176; den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe: Dous, Telegraphendirektor, Gnade, 
Hauptmann à la suite im Inf Regt. Nr. 61 
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Glogau, 
Schoeler, Rittmeiſter im Ulanen⸗Regt. Nr. 4, 
v. Wolff, Amtsvorſteher und Rittergutsbeſitzer in 
Gronowo, Kr. Thorn, Ziehm, Hauptmann & la 
suite des Inf.⸗Regts. Nr. 61 und Kompagnie⸗ 
führer bei der Unteroffizierſchule in Weißenfels; 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: Roſe, 
Zeughaus⸗Büchſenmacher beim Artillerie-Depot 
Thorn, Sieg, Vizefeldwebel im Inf. Regt. Nr. 61; 
das Allgemeine Ehrenzeichen: Arndt, Depot⸗ 
Vizefeldwebel beim Artillerie⸗Depot Thorn, 
Boehme, Stabshoboiſt im Inf⸗Regt. Nr. 21, 
Gierth und Luckenbach, Wallmeiſter bei der Forti⸗ 
fikation Thorn. 

— Zu der Verpachtung der Ufer⸗ 
und Pfahlgelderhebung an der Weichſel 
waren am letzten Mittwoch 4 Reflektanten er⸗ bei Kühn, Garniſonlazarett. 
ſchienen. Die beiden Meiſtgebote gaben die Herren“ — Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
Wolff mit 5130 M. und Markowski mit 5135,% Grad, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 
Mark pro Jahr ab. Die vorjährige Pacht war! — Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
um 200 Mark höher. heute 1,84 Meter. 

— Erhöhung der Papierpreiſe⸗ 
Wie die „Papier⸗Zeitung“ mittheilt, war eine am 
17. Januar in Berlin tagende Verſammlung der 
Fabrikanten von imirirt Pergament, Pergamyn 
und Pergamenterſatz, ein⸗ und zweiſeitig glatten 
Pack⸗ und Dütenpapieren aller Art von mehr 
als 90 Prozent der maßgebenden Produzenten 
beſucht, während von einigen am Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung verhinderten Firmen Zuſtimmungser⸗ 
klärungen vorlagen. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß 
ſchon die bisherige Steigerung der Herſtellungs⸗ 
koſten etwa 10 Prozent der vorjährigen Verkaufs⸗ 
preiſe beträgt, bei einigen Papierſorten ſogar be⸗ 
trächtlich mehrt, und daß die Grenze der auf⸗ 
ſteigenden Preisbewegung für faſt ſämtliche Roh⸗ 
und Betriebsmaterialien noch garnicht abzuſehen 
iſt. In Erwägung, daß nicht nur die ſtarke Zu⸗ 
nahme der Nachfrage dazu berechtigt, ſondern daß 
die Pflicht der Selbſterhaltung es gebieteriſch 


des reichhaltigen Programms wurden in der beſten 
Weiſe as fo daß wir den Beſuch der 
ferneren Vorſtellungen ſehr empfehlen können. 

— Für einen Tagesſchnellzug 
zwiſchen Königsberg, Danzig über 
Dirſchau, Bromberg, Inowrazlaw, Breslau und 
umgekehrt petitioniren im Landtage die Handels⸗ 
kammern von Bromberg, Breslau, Poſen, Elbing, 
die Magiſtrate in Danzig und Elbing, die Land⸗ 
wirthſchaftskammer für Weſtpreußen, der Gcwerb- 
liche Zentralverein für Weſtpreußen und der 
Verband oſtdeutſcher Induſtrieller in Danzig. 

— Eine Uebungsſchule für die das 
evangliſche Predigerſeminar zu Dembowalonka be⸗ 
ſuchenden Predigtamtskandidaten iſt an der dor⸗ 
tigen Volksſchule eingerichtet worden; die Kan⸗ 
didaten ſind berechtigt, wöchentlich an 9 Stunden 
den Unterricht in den verſchiedenen Fächern zu 
ertheilen und im übrigen dem Unterrichte beizu⸗ 
wohnen. N 

— Das Grabdenkmal der ſchwedi⸗ 
ſchen Prin zeſſin Annain der Marien- 
kirche zu Thorn. Vom Coppernicus⸗ Verein 
wird uns geſchrieben: Die ſchwediſche Zeitung 
„Lunds Dagblad“ vom 14. d. Mts. enthält einen 
Aufſatz über dieſes Denkmal, der in der Ueber⸗ 
ſetzung folgendermaßen lautet: „Wie bekannt, hat 
der Profeſſor der Aeſthetik⸗ und Litteraturgeſchichte 
E. Wrangel in einer Nummer von „Lunds Dag⸗ 
blad“ mitgetheilt, wie er auf ſeiner Studienreiſe 
in Weſtpreußen im vorigen Sommer in dem Chor 
der Marienkirche in Thorn ein Gedächtniszeichen 
gefunden hat, welches für uns Schweden äußerſt 
werthvoll iſt, das Grabdenkmal der Prinzeſſin 
Anna von Waſa, König Johanns Tochter und 
König Sigmunds Schweſter — ein imponirendes 

Renaiſſancewerk von ſeltener, künſtleriſcher Ge⸗ 
eſtalt, welches aber mittlerweile verfällt und von 
dem er glaubt, daß es dem Untergange geweiht 
iſt, wenn es nicht bald einer durchgehenden Re⸗ 
ſtaurirung unterworfen wird. — Prof. Wrangel 
meinte, daß es ein heißer Wunſch für ſchwediſche 
„Frauen ſein müßte, zur Wiederherſtellung eines 
der ſchönſten Gedächniszeichen beizutragen, das für 
eine ſchwediſche Frau gefunden wird — eine Frau, 
welche den ſchwediſchen Namen im fremden Lande 
bekannt gemacht hat und die in fremder Erde 
ruht. — Es wird daher unſere Leſer ſicherlich 
äußerſt intereſſiren zu erfahren, daß die Zeitung 
„Idun“ jetzt in ihrer erſten Jahresnummer einen 
Aufruf an die ſchwediſchen Frauen gerichtet hat 
durch freiwilligen Beitrag einen Fonds zur In⸗ 
ſtandſetzung von Prinzeſſin Annas Gedächtnis⸗ 
zeichen zu ſammeln und daß die Zeitung die Ehre 
hat, als Beitragszeichnerin Ihre Majeſtät die 
Königin als erſte zu rechnen, welche auf der Re⸗ 
daktion für dieſen Zweck 200 Kr. gezeichnet hat, 
und Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin, 
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Kleine Chronik. 


* Das über das Befinden der Her⸗ 
zogin Friedrich zu Schleswig-Holftein am Sonn⸗ 
tag Mittag 1 Uhr herausgegebene Bulletin 
lautet: „Eine ſoeben vorgenommene Punktion 
iſt ohne jeden Zwiſchenfall glücklich verlaufen. 
Das Befinden der hohen Patientin iſt infolge der 
durch die Punktion verminderten Athemnoth ein 
weſentlich beſſeres. Dr. Hüller. Dr. Schwörer. 
Dr. Seifert.“ 

* Ein Heine⸗Denkmal in Wien. 
Wien dürfte die erſte europäiſche Stadt ſein, in 
der dem Sänger des Buches der Lieder ein | Während der Nacht unterhielten die Buren ein 
Denkmal errichtet wird. Im Parke der Kaiſer⸗ regelmäßiges Gewehrfeuer, das die britiſchen Vor⸗ 
villa in Lainz ſoll nämlich ſchon in naher Zeit] poſten bei Tagesanbruch erwiderten. Der Feind 
das herrliche Heine-Standbild von Haſſelrüs zur eröffnete darauf das Geſchützfeuer. Dasſelbe 
thaltı Neuaufſtellung gelangen, welches Kaiſerin Eliſabeth[ wurde dann auch von der engliſchen Artillerie 
fordert, wurde einſtimmig eine dementiprechende |in ihrem Lieblingsgarten im Parke des Achilleion aufgenommen und jo war bald der Kampf wieder 
Erhöhung der Papierpreiſe beſchloſſen. In den zu Corfu vor mehreren Jahren hatte errichten] in vollem Gange. r Kampf wiede 
Tags darauf daſelbſt abgehaltenen Verſammlungen laſſen. London, 22. Januar. Der „Times“ wird 
der Fabrikanten von Couverts⸗, holzfrei Schreib⸗ * Bei den Uebungen der Torpedo- von ihrem Korreſpondenten aus ng 15 11 
und Druckpapieren wurden ähnliche Beſchlüſſe[ boote paſſierte nach der „Voſſ. Ztg.“ am] vom 10. Januar gemeldet: Ich erfahre e 
gefaßt. . N 8 Donnerstag in der Wiker Bucht ein beklagens⸗ | unterrichteter Seite daß das vollſtändige Miß⸗ 

= Billigeres Porto für Kolonial⸗ werter Unfall. An Bord des Torpedobootes lingen des Angriffes auf Ladyſmith ii die 
briefe. Bisher wurden die für die deutſchen S 71 wurde die Uebung „Mann über Bord“ Unfähigkeit des Burenheeres a 8 s 8 . 
Kolonien beſtimmten Poſtſachen als Auslands- vorgenommen. Der Oberfeuermeiſter⸗-Maat Kretſch⸗ ſchritte zu machen, das Heer völli 55 Fort⸗ 
ſendungen behandelt. Für Briefe bis 15 Gramm mar, der dabei die Maſchine auf volle Kraft haben. Die Mannſchaften 5 5 offen, at 
wurden zwanzig Pfennig erhoben, „doppelte“ vorwärts umzuſtellen hatte, wurde dabei von alles Vertrauen verloren el und 1150 aß = 
koſteten vierzig Pfennig. Da die deutſchen Kolo⸗ einem Exzenter am Kopf tötlich verletzt. daß es klug ſei, ohne Ausſich t auf A 
nien nunmehr dem deutſchen Reichspoſtgebiet ein⸗ - * Signorina Prevoſti iſt von einen tuellen Erfolg Menſchenleben aufs S il ehen 
verleibt ſind, ſo iſt das Porto auf deu gewöhn⸗ſſehr ſchweren Verluſte betroffen worden. Ihre] Einige Truppenführer theilen dieſ Aust 15 55 
lichen Satz von zehn beziehungsweiſe zwanzig] Mutter, an der die Sängerin mit ſeltener Zärt⸗ London, 21. Januar Ene 5 
Pfennig ermäßigt worden. lichkeit hing, iſt am Sonnabend in Berlin nach General Bullers aus Spearmanse ; 1 5 

— Erledigte Sch ulſtelle n. Stelle zu längerem Leiden geſtorben. d. Mts. 9 Uhr beſagt: General War 15 
Gr. Grünhof, Kreis Marienwerder, evangel. * Ein Flotten-Bubenverein hat ganzen Tag über ins Gefecht verwickelt beser 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor v. Homeyer) ſich, wie der „Vorwärts“ berichtet, an der Ober⸗insbeſondere auf feinem linken Fig l de 
zu Mewe.) Stelle zu Abl. Hammerſtein, Kr. realſchule in Freiburg i. B. gebildet und zählt] zwei Meilen nach vorwärts worfen 0 tt 2 5 
Schlochau, evangel. (Kreisſchulinſpektor Lettau zu bereits 390 Mitglieder. Der Verein führt den [Gelände iſt ſehr ſchwierig d da Mn 6 0 
e „ Namen d aiot ale u ande ſich die ganze Zeit über bergan eule 
. 8 = geling|vereins” und umfaßt alle Klaſſen der Anſtalt. i jeh ; 5 
iſt von Stettin nach Schwetz verſetzt. Der Verein ſcheidet ſich, ſo ſcherzt der „Vorwärts“ e ir 9 laube f daß a t 

— Perſonalien bei der Poſt. Ver⸗ weiter, ingklaſſenverbände und es wird der Beitrag auff ſächlich Fortſchritte ache werden e 
ſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Stelter von Dt. Krone | monatlich mindeſtens 5 Pfennige feſtgeſetzt. All⸗ 8 
nach Exin, Behnke von Carthaus nach Culm, Hopp jährlich in der Generalverſammlung finden Vor⸗ 
von Marienburg nach Danzig, Lietz von Thorn] träge von Schülern der oberen Klaſſen ſtatt, 
nach Culm, Priebe von Thorn nach Marien⸗ um allmählich mit der Flottenfrage vertraut zu 
werder, Riedel von Rieſenburg nach Carthaus, machen und der „Jugend die Aufgaben des 
Streit von Culm nach Rieſenburg, Tychewicz von] deutſchen Volkes, eine ſtarke Flotte zu ſchaffen, 
Dt. Eylau nach Danzig, Abermoth von Dirſchauſſans Herz zu legen“. Jetzt fehlt nur noch die 
nach Kröxen, Weſtenberger von Marien⸗ Organiſation der Kindergärten für die Flotte. 
werder nach Thorn. . 5 * In Sachen des Militärbefrei⸗ 

— Perſonalien in der Juſtizver⸗ſungsprozeſſes in Elberfeld wurde die 
waltung. Der Referendar Specht aus dem | Haushälterin eines der Hauptangeklagten verhaftet. 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder iſt zum] Mit der „Pillenaffaire“ Serie II, die nach Er⸗ 
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Neueſte Nachrichten. 


London, 22. Januar. (Tel.) Aus Durban 
wird gemeldet: Das deutſche Segelſchiff „Marie“ 
gaben die britiſchen Behörden bedingungslos frei. 

London, 22. Januar. (Tel.) Aus Spear⸗ 
mans Camp iſt folgende Nachricht eingegangen: 
Zwei Generäle rückten geſtern unter anhaltendem 
Gewehr⸗ und Geſchützfeuer 1000 Yards gegen die 
feindlichen Stellungen vor und bezogen ein Lager. 


Initiative unter unſeren Frauen einen großen Zu⸗ 
ſpruch haben wird. Beitrag wird auf „Iduns“ 
Redaktion entgegengenommen.“ — Es iſt ja ſehr 
erfreulich, daß durch dieſe privaten Sammlungen 
in Schweden die Erhaltung des Denkmals der 
ſchwediſchen Prinzeſſin ermöglicht wird. Wir 
müſſen jedoch angeſichts dieſer Thatſache die Frage 
aufwerfen: Was macht die offizielle Denkmals⸗ 
pflege in Weſtpreußen? Wann wird die Stelle 
eines Provinzial - Konſervators wieder beſetzt 
werden? Es wäre doch an der Zeit, daß die 
von dem verſtorbenen Provinzial⸗Konſervator Heiſe 
mühſam organiſirte Denkmalspflege wirkliches 
Leben gewinnt. 

— Eine in der Denkſchrift des Abgeordneten⸗ 
hauſes betr. die deutſchen Flüſſe enthaltene Zu⸗ 
ſammenſtellung giebt Aufſchluß über den Güter⸗ 
verkehr auf der Weichſel inden letz⸗ 
ten fünf Jahren. Danach wurden beför⸗ 
dert bei Thorn im Jahre 1894 zu Berg auf 
Dampfern 7207 Tonnen (mit einer Tragfähigkeit 
von 21511 Tonnen), auf Segelſchiffen 50 430 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche 
Berlin, 22. Januar. Fonds feſt. 20. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 216,45 
Warſchau 8 Tage 215,95 85 
Oeſterr. Banknoten 84,60 84,55 


(mit einer Tragfähigkeit von 96 494), zu Thal] Gerichtsaſſeſſor ernannt worden ledigung des erſten Prozeſſes de l ä 
5 Jr . 1 er 9 

auf Dampfern 4141 Tonnen (mit einer Trag Der Geſängnisinſpektor Neuna ſt in Schwetz 1 05 10 le een aber hie Brei. Torso ee 98,80 98.00 
fähigkeit von 16 519), auf Segelſchiffen 94 911 |ift in gleicher Eigenſchaft an das landgerichtliche noch nicht geredet werden kann noch größere] Preuß, Konſols 3½ pet abg. 9880| 98,90 
(mit einer Tragfähigkeit von 117 914) Tonnen. Gefängnis in Thorn verſetzt worden. Senſation hervorrufen wird wird auch die An⸗ Se e e NET 58750 88,90 
Im Jahre 1898 gingen von Thorn zu Berg auff — Ueber das Halten von Taubenſweſenheit dreier höherer Offiziere am Landgerichte Wehr Bibel 3 pt. 055 Se 
Dampfern 9837 Tonnen (Tragfähigkeit 23 632), ſchreibt der $ 113 19 Allgem. L.⸗R. (Bürg. in Elberfeld in Verbindung gebracht 15 1 1 beck 55. 9900 91,90 
auf Segelſchiffen 62 267 Tonnen (94 092); zu G.⸗B. Einführ.⸗Geſ. Art. 130) vor, daß, wo *Der deutſche Dampfer „Patria“ Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 95,40 9599 
Thal auf Dampfern 10 521 Tonnen (Tragfähig⸗ Provinzial ⸗Geſetze nichts Beſonderes feſtſetzen, der, wie wir feiner Zeit berichtet haben, im en 5 1 0 per. 9 0 101,30 
keit 18 627), auf Segelſchiffen 90 179 Tonnen] nur diejenigen, welche t i | tif 1 . Pott. Bfandbriefe 4% be 90.95 27 

3 627) 9 ) jenigen, che tragbare Aecker in der liſchen Kanal geſunken ift und dann unter Verluſt] Türk. Anleihe C 
(Tragfähigkeit 148 721). An Floßholz gingen] Feldflur eigentümlich beſitzen oder ftatt des Ei⸗ verſchiedener Menſchenleben vergeblich gehoben] Italien Rente 4 pet i 9 05 395 
durch die Schleufen bei Brahemünde zu Berg im gentümers benutzen, nach Verhältnis des Acker⸗ wurde, ſoll nunmehr mit Hilfe einer engliſchen Rumän, Rente d. 1894 4 pct. 83,70 83,70 
Jahre 1894 486 809 Kubikmeter, 1896 701 453 maßes Tauben zu halten berechtigt find. Dem Bergegeſellſchaft der Meerestiefe wied ht ien e EN 193,90 | 19380 
Kubikmeter, 1898 756 283 Kubikmeter, bei Pleh⸗ Kammergericht lag nun kürzlich ein Fall vor, werden „ Se Sage e 20575 nn 

„ * cr * * 7 7 2 — — % 
1 ö g zu Thal 1894 384 840 in welchem die Tauben, die jemand einem an⸗ OT ſtochen wurde in der Nacht zum Nordd. Krebltauſfalt Alten 123,75 123/10 
ubikmeter, 4059 und 1898 705 208 deren weggenommen hatte, Brieftauben“ geweſen Sonnabend in der Eiſenwarenhandlung von] Thorn. Stadt Anleihe 2 pCt. Er Er 
Kubikmeter. In Thorn iſt an Floßholz angekom⸗ waren. Das Kammergericht war der Anſicht. Piesker auf der Ohlauer Chauſſee zu Breslau . 8 (ET 
2 men 1894 8333, durchgegangen 978 480 Kubif-|daß der Geſetzgeber mit der Beſtimmung des H|der Wächter Pueſchel von Dieben, die er beim F ns en 


| 


>» zamt und Gouverneur von Thorn; den Rothen 


meter, 1896 angekommen 21 334, durchgegangen 
1 313 929 Kubikmeter, 1898 angekommen 23 066, 
durchgegangen 1472 457 Kubikmeter. — Die 
Zuſammenſtellungen zeigen, daß ſowohl der Güter⸗ 
verkehr als auch die Holzflößerei fortdauernd einen 
Aufſchwung nehmen, der in Rückſicht darauf, daß 
in letzter Zeit auch die Induſtrie ſich mehr zu 
dufte beginnt, für die Folge noch zuuehmen 
K. 


113 das Halten von Brieftauben, die durch ihre 
Abrichtung einen erhöhten Nutzen gewähren und 
dadurch erheblich an Wert gewinnen, nicht hat 
treffen wollen, daß vielmehr Brieftauben zu 
halten jedermann berechtigt iſt, daß demnach 
Brieftauben niemals Gegenſtand des freien Tier⸗ 
fanges ſind. Das Reichsgericht hat ſ. Z. die 
Frage, ob ſich für Brieftauben ein erweitetter 
Schutz rechtfertigen laſſe, mit der Begründung 
verneint, daß es dem Geſetze gegenüber an jeder 
Handhabe fehle, eine Abgrenzung innerhalb der 
zahlreichen Unterſcheidungen zu treffen, die rück⸗ 
ſichtlich der Tauben gemacht werden. Hierzu 
bemerkt das Kammergericht; Wenn dieſe Begrüu⸗ 


Einbruch in das Kontor überraſchte. Die Thä⸗ 
ter ſind noch nicht ermittelt. 

Ein Kohlenarbeiterſtreik iſt am 
Freitag auf der dicht bei Beuthen belegenen 
gräflich Schaffgottſchen Hohenzollerngrube aug- 
gebrochen. Von der 1300 Köpfe ſtarken Beleg⸗ 
ſchaft haben am Sonnabend nur 800 Mann die 
Arbeit wieder aufgenommen. 

* Ein gefährlicher Gauner, der ſeit 
Wochen die Eiſenbahnſtrecken Oderberg — Krakau 
und Kattowitz — Bielitz dadurch unſicher machte, 
daß er Paſſagiere, zumeiſt deutſche Kaufleute, be⸗ 
täubte und dann beraubte — in einem Falle 


fielen ihm über 8000 M. in die Hände — i — 


Wechſel⸗ Diskont 6 pt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pCt. 
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Einen geradezu giftigen Körper nennt Prof. 
Virchow das dem Bohnenkaffee innewohnende 
Coffein. Seine ſchädliche Wirkung wird durch ent⸗ 
ſprechenden Zuſatz von Kathreiner's⸗ Malzlkaffee 
weſentlich abgeſchwächt. 


— Ordensverleihungen. Bei dem 
geſtrigen Krönungs⸗ und Ordensfeſt haben in 
Thorn erhalten: den Rothen Adlerorden erſter 
Hlaſſe mit Eichenlaub: v. Amann, Generalleut⸗ 
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Bekanntmachung. 

In das Güterrechtsregiſter iſt 
eingetragen, daß der Kaufmann 
julius Goldmann und ſeine Ehe⸗ 
frau Jeanette geborene Weiss 
durch Vertrag vom 15. Juni 
1896 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen 
haben. 

Thorn, den 18. Januar 1900. 


Königlihes Amtsgericht. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten- 
Versammlung 


Mittwoch, den 24. Januar 1900 
Nachmittags 5 Uhr. 
Tages ⸗ Ordnung: 

2 Betreffend: 

(aus früh. Sitzung) Rechnung der 
St. Jacobs⸗Hospitals⸗Kaſſe pro 
1898/99. 

5. (desgl.) Rechnung der Katharinen⸗ 
(Elenden⸗) Hospitals = Kaffe pro 
1898/99. 


haus⸗Kaſſe pro 1898,99. 

. (desgl.) Rechnung d. Feuerſocietäts⸗ 
Kaſſe pro 1898. 

„(desgl.) Rechnung des Depoſi⸗ 
toriums der milden Stiftungen 
pro 1898. 

Bewilligung von 5000 M. zwecks 


Betriebsregulierung der ſtädtiſchen 


Forſten. 
„Gewährung einer 
lichen Unterſtützung. 
„Verpachtung des 
meiſterhauſes. 


außerordent⸗ 


alten Ziegel⸗ 


Bau eines Abortes in Barbarken. 


der Liſſomitzer Chauſſee. 


Hilfsförſters Großmann J. 


lehrer. 


ſchule zur Unterhaltung von 
Utenſilien). 

41. Vergebung der Steinlieferung für 
die ſtädt. Chauſſeen. 

42. Nachbewilligung von 60 M. zu 


Tit. V poſ. 4 (Knaben - Mittel⸗ 
ſchule zur Unterhaltung von Uten⸗ 


ſilien). 
43. 


9 


neu eintretenden Seminariſtinnen 
44. 


von Utenſilien“. 


> 
or 


Mark für den 
Schuldiener Bulinski. 


> 
fer) 


höheren Mädchenſchule. 


— 


ſchule. 


— 
8⁰ 


Ausfuhr auf der Uferbahn. 


1 
D 


a 
m) 


J. Bürgermeiſters. 
Thorn, den 20. Januar 1900. 
Der Dorfigende der 


Stadtveroröneienberjammlung 


oethke. 


Konkursmassen-Verkauf, 
Die zur Carl Gannott'ſchen 


Konkursmaſſe gehörigen 


Holzvorräthe, Schiffbau⸗ 


Handwerkzeuge u. Maſchinen 
im Taxwerthe von Mk. 2773,55 
ſollen im Ganzen verkauft werden. 
nebſt 
einer Bietungs⸗Caution von Mk. 
500 nimmt der unterzeichnete 
Verwalter bis zum 29. Januar, 


Schriftliche Angebote 


12 Uhr, entgegen. 


Beſichtigung der Objecte nach 
Meldung bei dem Unterzeichneten. 
Max Pünchera, 


Konkursverwalter. 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 


Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg. 
FI. 50 Pf. Einfachste Anwendung, best. Er- 


folg. Hier bei 
Anders & Co. Drog., 


(desgl.) Rechnung der Schlacht⸗ 


Bewilligung von 49,75 M. zum 


Verlängerung des Vertrages über 
Erhebung des Chauſſeegeldes auf 


3. Den Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt pro Monat Oktober 


; Bezahlung von 53 M. Reparatur⸗ 
koſten für ein Dienſt⸗Fahrrad des 


Erhöhung einer Wittwenpenſion. 
„Erhöhung der Gehälter und Alters⸗ 
zulagen der hieſigen Mittelſchul⸗ 


Nachbewilligung von 30 M. zu 
Tit. III pof. 1 (höhere Mädchen⸗ 


Erhebung eines Einſchreibegeldes 
von den vom 1. April d. Is. ab 
Nachbewilligung von 15 M. bei 
Tit. VI des Etats der IV. Ge⸗ 
meindeſchule „zur Unterhaltung 


Gewährung einer Zulage von 50 
Winter an den 


„Anſchaffung von 3 Bänken in der 
Anſtellung des Lehrers Johannes 
Rebeſchke aus Langfuhr als Lehrer 

an der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
Zuſammenſtellung der Ein⸗ und 


Vergebung der Schoruſteinfeger⸗ 
arbeiten pro 1/4. 1900 bis 1./4. 
1901. 


Glückwunſchtelegramme aus An⸗ 
laß der Einführung des Herrn 


Breitestr. 46 
u. Markt, u. P. Weber, Culmerstr. 1. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs 
Albin Standarski in Thorn iſt 
in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 


den 14. Februar 1000, 
Vormittags M Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier — Zimmer Nr. 7 — an⸗ 
beraumt. i 
Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes find zur Einſicht der 
Betheiligten auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
niedergelegt. 
Thorn, den 16. Januar 1900. 


Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
: Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Auf Grund des Abſatz I 3a der 
Bekanntmachnng des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers betreffend den Betrieb von 
Bäckereien und Konditoreien vom 
4. März 1896 (Reichsgeſetzblatt Seite 
55 für 1896) werden für ſämtliche 
Bäckereien und Konditoreien der Stadt 
Thorn für das Jahr 1900 folgende 
Tage als Ueberarbeitstage genehmigt: 

5. und 19. Januar, 2. und 9. Feb⸗ 
ruar, 2. und 16. März, 6. und 27; 
April, 4. und 18. Mai, 15. und 29. 
Juni, 13. und 27. Juli, 3. 10 und 
24. Auguſt, 7. und 21. September 
und 5. Oktober.“ 

Thorn, den 19. Januar 1900. 


Die Polizeiverwaltung. 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager Brückenſtraße 14, beſtehend 
aus 

Tapeten, Borden, Pinſeln, 

Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Thorn, im November. 


Konkursverwalter. 


verſtorbenen Wittwe Emilie Ko- 
schewski geb. Krüger aus Thorn 
iſt am 

20. Januar 1900, 
Nachmittags 6 Ahr 10 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
Paul Engler in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 


friſt 
bis 16. Februar 1000. 


Anmeldefriſt bis zum 


20. Februar 1000. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


am 10. Februar 1000, 
Vormittags 10 ½ Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 

meiner Prüfungstermin 


am 6. mä 


daſelbſt. 

Thorn, den 20. Januar 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige echte altrenommirte 


N 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. Damengarderobe ıc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


Vinavigo, 
Spanische Weingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 


Originalpreisen. 
schank bei 
Friedrichstr. 6. 


Breitestrasse. 


Max Pünchera, 


Ueber den Nachlaß der am] 
5. November 1899 zu Thorn]! 


000, 


Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr. Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Glasweiser Aus- 
Franz Wiese, 
„Flaschenverkauf 
Königl. oriv. Rathsapotheke zu Thorn, 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Maje 


Königs findet am 27. Januar 1900, Nach 


E Festesse: _ 


im Artushofe ſtatt. 


Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt 


Einzeichnung der Namen bis zum 24. d. M. Abends im Artus⸗ 
hofe aus. 


Thorn, den 19. Januar 1900. 


v. Amann. Boethke, 
Generalleutnant und Gouverneur. Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Dr. Borchert, Hausleutner, 


Landgerichts⸗Präſident. 
v. Schwerin, 
Landrath. 


Erſter Staatsanwalt. 
Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 
- Eee eee, 
1 Bewährt und ärztlich 
empfohlen bei Heiser- 2 
keit, Husten, Katarr- I 
hen der Bronchien so 
wie des Halses sind, 
ebenso angenehm im 


PLN 
REN 
N 
F 


N 


Diese finden sich in 


beeinflussen. 


—ͤ—4— 0 0b — 
Zu haben in sämmtl. 
Apotheken, Drogerien 
f und Mineral wasser- 

zum Preise von nur 
85 Pfg. 
per Schachtel. 


TR; 


Se 


Shüringer Sunitfärberei und dem. 


BER Etablifjement erſten Ranges. 


r 


und Muſter bei: 


Thorner Rathskeller 


empfiehlt frischeste und 
feinste Seeländer Pa. aus- 
zes. Austerm, wöchentlich 2 
Mal direkter Bezug, ferner den 
besten Beluga. Caviar. 
Speisen à la carte 
in bekannter Güte. 


Getränke desgleichen. 
Hochachtend 


Carl Meyling. 
Jeder Poſten guter 


Speiſe⸗ & 
Kartoffeln 


wird von mir gekauft und bitte um 
gefl. Offerten. 


C. O. Brust, 
Königsberg i. Pr. 


BAAAASAAAAH 


Sicher 


per Did. 2 Mk. 


für 


Naturbutter & 


Eliſabethſtraße 9. 
HVVVVIVVV 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 

ürzen, Strümpfen, Ben Jacken, 

nileidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 

Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 

gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorſtand. 


traute 


dr geſucht. g 


8 
Be 


ſucht per 1. Feb. 


ein 


Gebrauch als sicher in ne 
1 der Wirkung, die festen Bestandtheile des Warmbrunnen 
No. III sowie des Wiesenbrunnen No. XVIII zu Soden a. T. 


Rays kalen err Ila Fasllen 


woraus folgt, dass diese Pastillen, ebenso wie die Quellen 
selbst gegen alle krankhaften Reizungen des Kehlkopfes 
und der Lungen sind und die Magenthätigkeit wohlthuen 


Wiſchere Tönigſee. 


— hoflieferanten. — Anerkannt vorzügliche Leiſtungen ar 


0000000 ã ſ — 


wirkender Frauenſchutz, ärztl. empfohlen, 
| Proſpekt gratis, (t 
Chemiker Schäfer, Eßlingen a. N. 


Geübte 
Rock- und Talllenarbeiterinarn 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Sobiechowska, Katharinenſtr. 7, IT. 


Rindergärtnerinnen 


und Fräuleins, welche die Schneiderei 


ae it . können, werden nach Warchau u. Um⸗ 
4 Süssrahm Margarine gegend a eien Fee 
2 anſchluß zugeſichert. nfangsgehalt 
> „Triumph“. 20 M. monatlich. Ferner erh. mehrere 
stets friſch zu haben bei junge Mädchen in einer Garnfabrik 
4 2 lohnende Beſchäftigung. Vorkenntniſſe 
S. Simon, nicht erforderlich. Als Wohnung iſt ein 

4 Mädchenheim vorhanden. 


Gniatezynski, 
Thorn, Junkerſtraße J. 


Zum ſofortigen Eintritt in mein 
kaufmänniſches Bureau werden zwei 
mit der doppelten Buchführung ver⸗ 


Buchhalterinnen 


E. Drewitz, 
Maſchinenfabrik, Thorn. 


Tüchtige Buchhalterin 


od. ſp. Stellung. 
Gefl. Angeb. u. J. B. a. d. Geſchäftsſt. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Vom 21. Januar Haupt Agentur | 
bis zum 5. Sebruar (Titel General-Agentun) 


Operationszimmer 
geschlossen. 


Clara Kühnast, 


D. P. S. 
i ieee 


Nur 
noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ u. Kurz: 
waarenlagers 
zu billigen preiſen. 72 


Die Ladeneinrichtung 


iſt im Ganzen oder getheilt zu 


älteſter Lebens⸗ und Napitalverſiche⸗ 
rungs⸗Bank für Thorn und Umgegend 
unter lohnenden günſtigen Bedingun⸗ 
gen leventl. Fixum) an würdigen und 
fähigen, möglichſt branchekund igen 


Herrn = 
zu vergeben. 
Off. sub ©. N. 751 an Has 
senstein & Vogler A. - 
Königsberg i Pr. 


2 6. Klemt, | 

Men. Saloufien-Fabrit, 

1) Winschelbürgsen., 

| empfiehlt feine 6 ma 

präm. neuart. 

rouleaux, Jalonfien ı 
Rollläden. 


8 Preisblatt gratis. 


zur 


Se 


verkaufen. 8 N 8 
A. Petersilge. gen en 
BNEEREERBEIEBETIEBERERERERN DZ 
- für Privatkunden allerorts geſucht, 
Engelswerk ! et 


C. W. Engels 


ia Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 
45 N ; 2 


Sahntechniiches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


Schützenhaus. 


Dienſtag, den 25. Januar er., 
von Nachm. 6 Uhr an: 


Großes Wurſt⸗Eſſen 
Gleichzeitig empfehle meiue heizbare 
Kegelbahn. 5 3 


Hochachtungsvoll 
Wilhelm Kasuschke 


Thorner Liedertafel. 
Dienſtag, den 25., 8 ¼ Uhr: 
Generalverſammlung. 


der Saal wird gut geheizt. 
Am 31. Januar, Artushof 


N Meckl. 
Technikum Sternberg Gusen 


nenbau, Elektrotechnik, Hoch- 
und Tiefbau. (t 


(den höchſten Anſprüchen genügend.) — Prompte Lieferung. — Mäßige Preiſe. 
neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. Con ceriH erzog 
Annahmestelle : Bertha Laszynski, Mocker. A \ en [= 
che 7 rt k. ö tzea® N 


bitte 
Se 


E. F. hwart f 


mit 1 bis 2 angrenzenden 
Zimmern, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage — Markt oder Breite⸗ 
ſtraße bevorzugt — per 1. 
April oder ſpäter zu miethen 
geſucht. Gefl. Offerten an 

S. Peiser, Posen, 
St. Martin 25. 


Die Feier des Geburtstages S 
Majestät des Kaisers u. Köniy 
findet am 
Freitag, den 26. Januar, 
8 Uhr Abends 
im Volksgarten ſtatt. 
Zutritt haben nur die Kameraden 
des Vereins und die zu deren Hau 
ſtande gehörigen Angehörigen (Kinder 
unter 14 Jahren ausgeſchloſſen). ; 
Die Generalprobe findet Mittwoch, 


sen ne mu eseunees ee 

In der Gärtnerei Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, Wohn Thor) iſt eine 

von 4 Zimmern zu vermiethen. Näh. 
Brückenſtraße 5, 1 Er. 


Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen vom 1. 
April d. Is. zu vermiethen. 
Baderſtraße 7, part., oder 1. Etage 
zu erfragen. 


Eine gewandte, tüchtige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per März für mein Kurze und Woll⸗ 
waarengeſchäft zu engagiren. 

Adr. unt. Z. I. 100 d. d Geſchſt. d. Z. 
FRE ERDE — SE — — 


Wohnung 


zum 1. April billig zu vermiethen. 
Schwan⸗Apothele Mocker, 
Halteſtelle der Straßenbahn. 


Stube und Küche Abends 8 ¼ Uhr 
zu vermiethen Kloſterſtraße 4, I. (kleiner Schützenhausſaal) 


mötets Sumer OT IETARg 


Altſt. Mark 28, J, für Pod. 2 Herren zu 
d. Hrn. Würger Stacho 
über: 


verm. J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12, 
Thorn im 19. Jahrhund 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
Gäſte (auch Damen) find willkommen, 
Der Vorſtand. 


ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
Airchlche Nachrichten. 


per 1. April 1900 ev. früher unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen 
Dienſtag, den 23. Jan 
mädchenſchule Mocker. 


1 Eckladen 
Abends 7½ Uhr: Bibelſtunde. 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
Herr Prediger Arn 


da A = 
rwachſene 10 Pf., Kinder der 
Vereinsmitglieder frei. - 


Sonnabend, d. 27. Jaung 
11½¼ Uhr: Abmarſch von der E 
planade zur Theilnahme an der Gar⸗ 
niſonparade. — 
Schützenzüge 10 Uhr am Brück 
thor zum Fahnenabholen mit Ges 
wehren. 
Abordnungen zur evangel. Kirche 
10% Uhr Vorm. am ehem Katha 
rinenthor, zur kathol. Kirche zu d 
ſelben Zeit an der St. Jakobsk 
Der Vorſtand. 


Bandwerfer-Verein. 
Donuerſtag, d. 23. Januar, 


welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird — 5 


1 parterre⸗Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Für Börſen⸗ und Handelsberich 
ſowie den Anzeigentheil verantw 
. Wendel Thorn. 


Hierzu eine Beike 


mit beträchtlichem Incaſſo, von erſter 5 


den 24. d. Mts., 8 Uhr Abends eben⸗ 


Beilage zu No. 18 


tdeutſchen 
Dienstag, den 23. Januar 1900. 


„Was iſt denn das für ein furchtbarer „Nehme Er ſich in Acht, andere mit Steinen 
Skandal? Was wollen denn dieſe Leute?“ zu werfen! Wenn der alte Klein aus dem Ge⸗ 
Magda zitterte; ihr wurde Angſt und ſieſfängnis entlaſſen ſein wird, kann er froh ſein, 
wäre am liebſten umgekehrt. wenn ſolcher Pöbel wie unſereiner, noch „Guten 
„Die Weiber wollen den Mörder entdeckt] Tag, Herr Nachbar!“ zu ihm ſagt!“ 
haben,“ ſagte Fritz ironiſch. „Ja, er ſoll hier Mit einem Griff ſeiner nervigen Fauſt hatte 
im Hauſe ſogar verkehrt haben, wie ich vorhin] Fritz die Frau am Arm gefaßt und beiſeite ge⸗ 
im Vorübergehen hörte. Dabei ſahen mich die schleudert, ohne fie der Ehre einer Antwort zu 
Leute ſo feindſelig an, als wenn ich ſelbſt der würdigen. Sofort wurde die Bahn frei, die 
Mörder wäre.“ Iggänkerinnen zogen ſich nach und nach, durch das 
„Das Warten nützt uns nichts,“ meinte f energiſche und ſichere Auftreten des jungen Mannes 
Magda, die weiteren Treppen hinabſchreitend. eingeſchüchtert, zurück. 
„Die gehen da unten nicht früher fort, bis ſie] Magdck war blaß wie der Tod und dem 
Uumſinken nahe. Mit tonloſer Stimme bat ſie 


von der Polizei hinweggebracht werden.“ 

„Ja, es iſt merkwürdig, wie ſehr die Menſchen] ihren Begleiter, fie wieder hinauf in ihre Wohnung 
für ſenſationelle Ereigniſſe ſchwärmen. Für dieſe] zu führen, allein könne ſie nicht gehen, ſie fürchte 
Art Leute iſt ein Mord beinahe eine angenehme zuſammenzubrechen. 

Begebenheit. Das giebt Gelegenheit zum Gruſeln, „Aber Fräulein Magda, Sie werden doch 
Indem Pöbel nicht den Gefallen thun und ihm 


Klatſchen und Verdächtigen.“ 
unger Jetzt war man unten angelangt und Magda zeigen, daß. fie ſich haben einſchüchtern laſſen? 
daß Du in dieſe Geſellſchaft gehen ſolkteſt. wollte ſich durch die gedrängt zuſammenſtehenden] Die anständigen Hausbewohner haben ſich ja an 
Run Haft Du Deinen Willen durchgeſetzt, und Weiber Bahn brechen. I dieſem Attentat nicht betheiligt. Die Frau des 
jest möchteſt Du mit einem Male zu Hauſe Mit einem allgemeinen „Ah!“ wurde fiel Schuhmachers Hartmann und die des Tiſchlers im 
leiben. Was ſollten denn die Weicherts denken? empfangen. Geller haben ſich gar nicht ſehen laſſen, die ſind 
Denkſt Du, die haben ſich ein Vergnügen daraus „Da iſt fiel" ging es von Mund zu Mund. ſentſchieden auf Ihrer Seite!“ 
gemacht, Dich einzuladen? Die haben das nur] Und nun ergoß ſich eine Fluth von Schmähungen! „Bitte, ich will hinauf, mir iſt nicht wohl!“ 
aus Politik gethan, damit der alte Klein, der und Schimpfreden über die ſprachlos und vor“ Kaum hatte Magda dieſen Satz mit ſchwacher 
doch nun einmal ein Verwandter von ihnen iſt,] Schreck ſtarr daſtehende Magda. Stimme gejagt, als fie auch ſchon den Kopf an 
durch unſer Zeugnis frei kommt.“ 5 „Seht doch das Püppchen!“ ‘ Fritz Schulter lehnte und die Augen ſchloß. 
„Aber das iſt es ja eben, Tante, unterbrach „In Atlas!“ IöErſchrocken legte dieſer den Arm um die zierliche 
Magda die ärgerliche Rede der alten Frau. „Dieſe Nähmamſell!“ Mädchengeſtalt. Magda ſchien in der That ohn⸗ 
„Das allein verdirbt mir die Freude. Ich weiß, „Der Galan wird es ihr wohl geſchenkt] mächtig zu ſein Die feingeſchnittenen Lippen 
daß man mich nicht gern ſehen, ſondern als] haben!“ waren feſt geſchloſſen, die reizenden Züge trugen 
Eindringling betrachten wird, und das macht! „J Gott bewahre. So ſpendabel wird er einen ſtarren Ausdruck, 6 al 
mir die Sache leid. 8 a nicht ſein; der Sündenlohn iſt es, das Blutgeld| Es wurde Fritz ganz eigenthümlich zu Muthe, batte, gehen die Leipziger „N. Nachrichten“ 
„Das hätteſt Du Dir früher überlegen] dafür, daß fie geholfen hat, den alten Mann um Er betrachtete eine Weile Magdas Geſicht und weiter nach und kommen zu dem Reſultat, 
müſſen, nicht erſt jetzt, wo Du im Ballſtaat biſt die Ecke zu bringen!“ I ſchien erſt jetzt die zigeunerhafte pilante Schön⸗ daß — da unleugbar die Revolution die Mutter 
und Dein Kavalier jede Minute erſcheinen kann.““ „Wir kennen den Mörder, er hat hier ver⸗ heit derſelben zu bemerken, eine Schönheit, der der Volksvertretung war und die Anarchie die 
In dieſem Moment klopfte es an die Thür. kehrt; wir haben ihn oft genug bei den Webers ſes ſelbſt keinen Abbruch that, daß die herrlichen, Schweſter der Revolution iſt — logiſcher Weiſe 
„Herein!“ rief Magda mit etwas „zagender | aug- und eingehen fehen!" dunklen Augenſterne geſchloſſen waren. Sein die Anarchie — die Tante der Flotte iſt. 
Stimme; es wurde ihr mit einem Mal ſo Die Hände in die Seiten geſtemmt, trat jetzt. lick glitt entlang an der zierlichen Figur, die *Die ſittliche Reinigung der 
merkwürdig zu Muthe und ſie ſuchte, um ihre Gottfrieds Mutter vor Magda hin. ſſich in dem Rahmen eines ſo eleganten Koftims, Schaufenſter wird fortgeſetzt. In der Ber⸗ 
Befangenheit dem Eintretenden gegenüber zu ver⸗ „Schämen ſollten Sie ſich, ſo öffentliches ie Magda es heute trug, beſonders vortheilhaft liner Kunſthandlung von Keller u. Reimer er⸗ 
bergen, Haftig nach Fächer und Handschuhen. Aergernis zu geben. Ich habe Ihre Tante immer ausnahm. ſchien dieſer Tage ein Schutzmann und verlangte 
Guten Tag, Frau Weber!“ 2 für eine anſtändige Frau gehalten, aber nun habe] „Was doch die Kleider machen!“ dachte] die Entfernung von Böcklin 's „Nereiden“. Als er 
Fritz Klein reichte der alten Frau die Hand, ich mich überzeugt, daß ich mich getäuſcht habe. Fritz. Man entdeckt da plötzlich eine Schönheit] darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß Böcklin 
welche ihm die ihrige nur zögernd gab. 5 „Denn wenn ſie Ihnen erlaubt, am hellen, lichten von; fo feſſelnder Gewalt, daß man es kaum be⸗ ein jehr berühmter Maler ſei, und daß ſich das 
„Guten Tag, Herr Klein! Meine Nichte it Tage mit Ihrem Liebhaber in Atlaskleidern hier greifen kann, wie man jahrelang achtlos an] Original des Bildes in der Schack⸗Galerie be⸗ 
bereit; ich trieb ſie zur Eile, damit Sie nicht aufzuſteigen, dann taugt fie ebenſowenig wie Sie, derſelben vorüberſchreiten konnte, nur weil ſie] fände, fol er geantwortet haben: „Das iſt 
nöthig hätten, zu warten. 7 und daß ſie mich einmal gepflegt hat, wie ich im ſchlichten, unſcheinbaren Gewande einherging!“] mir ganz gleich; ins Schaufenſter gehört jo was 
Niemand bot ihm einen Platz au, krank war, das hindert mich doch nicht, Ihnen] „Bitte, Waſſer!“ ſagte Magda leiſe, die] nicht!“ 
Darf ich bitten, mein Fräulein?“ die Wahrheit zu ſagen, Sie Mamſell Hochmuth Augen wieder aufſchlagend. * Wodurch internationale Ver⸗ 
Fültz verbeugte fi) höflich aber kühl gegen] Sie; die froh ſein müßte, wenn ein anſtändiger“ Fritz bedauerte das faſt. Er hätte gewünscht, ſtim mungen gew eckt wer den können. 
Magda; dabei ſtreiſte fein Blick mit dem Aus- Menſch, wie mein Sohn, ſich herabläßt, eine Magda wäre noch lange ohnmächtig geblieben, Wie „Truth“ mittheilt, hat die Meldung am 
„druck höchſter Verwunderung deren elegante Toi⸗ ſolche Bettelprinzeſſin zu heirathen, von der nie⸗ damit es ihm noch länger vergönnt geweſen | englifchen. Hofe einige Mißſtimmung erregt, daß 
lette, welche nun durch ein Paar bis über die mand weiß, wer ſie eigentlich iſt und wo ſie wäre, die weiche Geſtalt in ſeinen Armen zuf die Königin⸗Regentin von Spanien dem deutſchen 
Ellenbogen reichende Handſchuhe und einem zier⸗ hergekommen, und die ſich als die Feine auf halten, Kronprinzen den Orden des goldenen Vliehes 
„lichen, mit Schwanenfedern beſetzten Fücher er⸗ ſpielt, die nicht arbeiten gelernt hat. Sie wird „Wird es Ihnen möglich ſein, allein hier verliehen hat. „Königin Victoria“, ſagt das 
gänzt wurde. ? Iman vielleicht noch anderswo arbeiten lehren!“ ſtehen zu bleiben, Fräulein Magda? Denn in] Blatt, „hatte immer beabſichtigt, ihrem Urenkel 
„ . Magda entgingen dieſe erſtaunten Blicke nicht „Nun iſt es aber genug!" ſchrie jetzt Fritz Ihrem koſtbaren Koſtüm können Sie ſich unmög⸗ zu feinem 18. Geburtstage im nächſten Mai den 
und ein feines Lächeln umſpielte ihre Lippen. mit Stentorſtimme in den Wortſchwall hinein. lich auf die Treppenstufen ſetzen.“ Hoſenbandorden zu verleihen, und hoffte, daß 
Dennoch enthielt fie ſich jeder Aeußerung, wo⸗ Die Weiber, welche die Hausthür blockirt hatten „O ja, ich denke es wird gehen, ſagte dieſe] das blaue Band die erſte große ausländiſche 
durch ſie hätte verrathen können, daß fie innere] wichen ſcheu zurück. mit einem matten Lächeln, indem fie ſich erröthend] Dekoration fein würde, die dem Kronprinzen ver⸗ 
ide e b Ba ige, an | 1 5 Ideen = 15 15 bei Sinnen zu aus den Armen des jungen Mannes befreite. liehen werden würde.“ 
n den ihr von ten 1 ein. Wie können ſie ſich erlauben, ein anſtändiges! Dieſer gi 1 eine Thür, * Kürze iſt Würze. riedri il⸗ 
fie, ſich von ihrer Tante mit einem 11 a Mädchen zu inſultiren und ſo albernes Zeug 5 K 1 170 a 1 fa helm III., 555 eg des; 1 u 1 
berg und ſchritt nun ſtolz mit ihrem Begleiter ben als al eie du en a an. Der Kopf einer noch jungen Frau mit faden Redeweiſe bekanntlich etwas „einſilbig“ 
a . 5 „begangen. Gehen Sie nach Haufe und ſtopfen einem nicht häßlichen, üthi i und drückte ſich, wo es anging, nur in einzel 
„Unten im Parterre geht es ſehr wüſt zu!“ Sie Ihren Männern und Kindern die Strümpfe, der ile ee en Worten al ens Tages, als er zur Kur in 
meinte Fritz im Hinabſteigen. Es it nicht er⸗anſtatt die Zeit hier zu vergeuden und anſtändige . e Teplitz weilte, wurde ihm hinterbracht, daß ein 
quicklich für Sie, Fräulein Magda, daß Sie an Leute zu beleidigen!“ El 1 c Hartmann, würden Sie vielleicht ſo ig cher Magnat in e dei d en 
9 9 aher e be d b e can 85 5 75 wol fte 75 Waal u e e e zu en ſelben Stils befleißige. „Kennen lernen.“ Er 
n früh, 9 ai „den mechanisch erfaßte, als wolle fie ſich ſtützen, ſie ächti Laber i ließ ſich den Herrn zeigen; bei der nä 
alten Geigenſpieler ermordet hat. Iſchien in der That einer Ohnmacht 9 ſein. Anode DEN, e geworden, aber fie. Dat en grüßte er ihn d 
Magda ſchauerte aujammen. . Jetzt wurden die Frauen unſanft zur Seite 0 ein wenig erholt und verlangt nach ſpann ſich folgendes Geſpräch: „Baden A 
„Es iſt grauenhaft! Ich 1 8 gar nicht gedrängt und eine ſehr energiſche Stimme befahl] Sofort verſchwand die J 1 „Trinken.“ — „Militär?“ — „Magnat.“ — So.“ 
it ne ee debe So ihnen, Reg gehen. Die Kriminalpoll. nächſten Augenblick Ait eien Glase fischen „Polizei?“ — „König.“ — „Gratuliere.“ x 
das erſte Mal in meinem Leben zu einem Ver⸗ e ee ee Waſſers, welches fie ſauber auf einen Teller ger 
gnügen gehen, da hat man vorher in unſerem war Fritz bekannt, und gab dieſem auf ſein Be⸗ ſtellt hatte, auf den Flur heraus. 
Haufe einen Mann ermordet und ich muß in ſo fragen nach dem Thatbeſtand höflich Beſcheid. „Was iſt Ihnen denn, Fräulein Magda?“ 
unangenehmer Weiſe dadurch daran erinnert Der Mörder war bereits entdeckt, es ı fragte fie nun in mitleidigem Tone, indem ſie 
werden, daß für uns kein Vergnügen da iſt, 550 vielfach beſtrates Aid di aun n ah ihr ſorgſam das Glas an den Mund hielt. 
ſondern nur Elend und ſchließlich der Tod.“ i e ens beit h 10 0 10 10 „Wie können Sie ſich nur über dieſe Menſchen 
„Seien Sie doch nicht fo bitter, Magda. 5 ene teten, am wenigſten aber ſo ärgern! Was das für eine Sorte war, das 


e : 2 dd. hei den Webers verkehrt hatte. Das einziger f andi 
Sie können nicht wiſſen, ob Sie nicht noch ein⸗ männli f kennt man doch. Eine anſtändige Frau ſtellt 
männliche Weſen, welches ab und zu die Wohnung ſich zu denen nicht hin, und ein jo anſtändiges 


595 a a oe gehört] der beiden Frauen betrat, war der Hausdiener]adchen wie Sie, Fräulein Magda“ braucht fie 
Sie waren auf dem Treppenabſatz angelangt des Geſchäfts, für welches fie arbeiteten, und aufs] gar nichts aus dem zu machen, was ſlolche 
Lautes wüſtes Geſchrei drang von unten herauf; 1 erb die Hausbewohnerinnen dieſen] Sorte ſpricht.“ f ' 
einige BEINEN mae, ſich bejonbers pe, als 11 ih n Magda,“ ſagte Fritz Magda drückte ſchwach die Hand der guten 
merkbar un agda hörte diejenige der Diutter mit gewinnender und beruhigender Stimme, „der ch danke Ihnen, Frau Hartmann,“ ſagte 


des Zimmergeſellen Gottfried Keller beſonders | .; a f N 5 ee 
scharf heraus. Genau zu verſtehen, was geſprochen 1 un ſich wieder einmal in ſeinem ſſie jetzt, nachdem fie getrunken, dieſer das Glas 
anze ‚gezeigt zurückgebend. 


wurde, war nicht möglich, da alle durcheinander i 

4 „Was jagt der da? Er ſchimpft uns Pöbel?“ Frau Hartmann wiegte bedauernd den Kopf. Fabrik⸗Etabliſſement bedeutend erweitern, um den Nach⸗ 
Und in derſelben Weiſe, wie vorhin Gottfrieds“ „Sie armes Kind, wie blaß Sie ausſehen! fragen, aus Su ae genügen. Nun⸗ 

Mutter vor Magda, Jo trat jetzt eine dicke Frau Gehen Sie lieber heute nicht zum Vergnügen, ehr „tft, der Sie ‚ber, Sime ne enen in ann 


Utter 4 ROSEN - Ä ; befindet ſich das impoſante Fabrik⸗Etabliſſement in uns 
mit in die Seite geſtemmten Armen vor Fritz hin.! der Schreck ſitzt Ihnen in den Gliedern; das J mittelbarer Nähe des Bahngeleiſes. \ 


Zeitung. 


Beſte iſt, Sie legenſich nieder. Ich wäre ja 
vorhin herausgekommen und hätte den Leuten 
gründlich Beſcheid geſagt, aber ich hörte Herrn 
Kleins Stimme, da wußte ich Sie unter gutem 
Schutz. Dieſe Leute verzeihen es Ihnen und 
Ihrer Tante nicht, daß Sie ſich apart halten. 
Die ſagen: wer unter den Wölfen wohnt, muß 
mit ihnen heulen. Fräulein Magda, wenn Sie, 
anſtatt an der klatſchſüchtigen Schulzen ſtolz vor⸗ 
beizugehen, hin und wieder ſtehen blieben und 
mit ihr klatſchen würden, dann könnten Sie 
dreiſt zehn Liebhaber haben und in Samt und 
Seide gehen, das ſchadete dann nichts. Aber ſo, 
weil Sie mit Keinem reden und nun mit einem Mal 
eine Schneiderin hatten und ein Atlaskleid machen 
ließen, ohne daß jemand erfuhr, wo ſie das Geld 
dazu hernahmen, jetzt hatten Sie verſpielt. Da 
mußten Sie womöglich ſogar einen Mord be⸗ 
gangen haben, und es war auch merkwürdig, 
daß gerade der alte Mann ſeiner paar Dreier 
wegen, die er ſich zuſammengebettelt hatte, umge 
bracht wurde. Und der Mann, der öfter mit 
Packeten zu Ihnen kommt, von dem munkeln 
die Leute hier im Hauſe ſchon lange, weil er 
einen ſo finſteren Blick hat, daß es ein. Spitzbube 
wäre, der Ihnen geſtohlene Sachen zum Aufheben 


brächte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


——õ .. . [˖òEu. ̃—ũ—ſ — — — — 


Kleine Chronik. 
* Dem Verwandtſchaftsverhält⸗ 
nis zwiſchen Reichstag und Flotte, die Graf 
Bülow ſehr geiſtreich als Geſchwiſter erklärt 


Feuilleton. 


Roman von 
(Nachdruck verboten.) 
150 (Forkſetzung.) 

„Du warſt immer ein räthſelhaftes Kind, 
Magda; wer Dich genau kennen lernen wollte, 
müßte Dich wohl hundert Jahre ſtudieren!“ 
ſagte Frau Weber und ſchüttelte den Kopf. 
„Das könnte fehlen, daß Deine Launenhaftigkeit 
Dich nun ſchon wieder andere Pläne ſpinnen 
läßt. Jetzt iſt der Schmuck einmal verſetzt und 
das Geld ausgegeben; außerdem kannſt Du den 
jungen Klein auch nicht als Hansnarr hierher 
kommen laſſen, um ihn wieder wegzuſchicken. 
Komme mir ja nicht mit ſolchen Mucken; Du 


weißt, wie ungern ich meine Erlaubnis dazu gab, 


— 


— ͤ—T—— . — —— — 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Wichtig für pferdebeſitzer! Allen Pferdebeſitzern und 
Pferdefreunden iſt viel daran gelegen, ſich ſicher auf und 
hinter dem Pferde zu wiſſen, jei es als Reiter oder als 
Fahrer, ganz beſonders aber auf glatten Straßen, Eis, 
Schnee, feuchtem Asphalt ꝛc. Genügende Sicherheit hier⸗ 
für bietet nur der Hufbeſchlag. Die Stollen mit H⸗för⸗ 
migem Querſchnitt (Patent Neuß) bewähren ſich in ſolchen 
Fällen vorzüglich, ſie haben die Form eines H, deſſen 
Kanten ſtets ſcharf bleiben. Das Pferd erhält dadurch 
ſelbſt auf glattem Wege einen ſicheren Gang und wird 
geſchont. Verletzungen, wie ſolche durch andere Stollen 
häufig vorkamen, ſind durch die H⸗Stollen vollſtändig 
ausgeſchloſſen. Jeder Pferdebeſitzer ſollte im Intereſſe 
der Schonung feiner Pferde H-Stollen benutzen; das 
läſtige und durch das häufige Abreißen für die Hufe ſo 
schädliche Schärfen der Eiſen wird überflüſſig. Auch wird 
ein ſicheres Fahren und Reiten ermöglicht. Die H⸗Stollen, 
haben ſofort allgemeine Anerkennung gefunden. — Die 
Fabrikanten Leonhardt & Co. mußten baldigſt das 


“bleibend. 


Carl Bonatı, >>3> Photographisches Atelior e<es 


— 5 0 
3 aan n a marhung, ich — A ana Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Urückſtellung Militärp iger von der Einziehung 2 22 * ] fü 0 nfertigung aller Arten photographien. 
zum Militärdienfte, 8 Fur ) lagen El en el Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik! 
A ückſt ll b b : ER 5 E N | Thüringer Kunstfärberei Könipsee 1 
1, ler Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Thüringer unstfärberei Ohigsee 
Großeltern und Geſchwiſter; Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer i Chemische Wäscherei 
2. der Sohn eines zur Arbeit und Aufficht unfähigen Grundbeſitzers, . oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein r Ctabliffement 1. Ranges. — Hoflieferanten — ertaut 
Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige und Magenleiden, wie: a vorzügliche Lei 8 TT 
unentbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen Erhaltung des Beſitzes, der Magenkatarrh, Magenkrampf, zug eiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art Damen⸗ 


und Herren⸗Garderoben, (auch unzertrennt), von Möbelſtoffen, Bändern, 
Decken, Tüchern, Federn, Sammeten, Gardinen ꝛc. ꝛc. 
Hochmaderne farben. — Prompte Lieferung — Mässige Preise. 


und une h Dertha LAszyaski, wennn Fand a- Nocke. 


Pachtung oder des Gewerbes iſt; Magenſchmerzen, ſchwere verdauung oder verſchleimung 


3. der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder an den zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
a Wunden geſtorbenen, oder infolge derſelben erwerbsunfähig deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 


gewordenen oder im Kriege an Krankheit geſtorbenen Soldaten, ſofern Es iſt dies das bekannte 


durch die Zurückſtellung den Angehörigen des letzteren eine weſentliche 185 Derdauungs: und Blutreinigungsmittel, der 
Erleichterung gewährt werden kann; N 2 3 j 2 n 
4. Militärpflichtigen, welchen der Beſitz oder die Pachtung von Grund. Mg Hubert Ullrich sche Kräuterwein. Infolge Fortzu es 
ſtücken durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebens⸗ dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen EIERN E 9 
unterhalt auf deren Bewirthſchaftung angewieſen und die wirthſchaftliche 3 Kräutern mit gutem wein b A und ſtärtt 110 belebt den Eine renovirte 15 9 bine 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
1 ir Beſitzes oder der Pachtung auf andere Weiſe nicht zu er⸗ 15 derdauungsorganismus des menſchen ohne ein Abführmittel zu BE“ Wohnun ehör Di 0 
5. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in welchen 1 1 des Find von Dee deen uz BE 05 I. Htag E 
mehrere Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb | Me wirkt fördernd auf die Neubildung eſunden Blutes 3 Zimmer nach vorn, Küche 2 ; 
des dem Militärpflichtjahre vorangehenden Jahres durch Erbſchaft 955 7 8 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weines werden und Zubehör, per ſofort oder Blahee den Bu ee 10 
,,, Man folie atfo nid! „ Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
Umfanges finder dieſe Amun finngemäße Aiden 5 ea e 1 cee, | eine Hofwohnung, er an erfragen 9 Gustav 
ee e können Anſprüche RE Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen. Uebelkeit mit Erbrechen, parterre, 3 Zimmer, Küche e en eee 


die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ und Zubehör, per 1. 4. zu 


= ee le er je de BEURr er. “ Shut 90 0 nach einigen Mal Trinken beſeitigt. vermiethen bei In unſerem hauſe 
Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern Stuhlver an m und deren unangenehme Folgen, wie Be: S Simo 5 3 
klemmung, Kolitihmerzen, Herzklopfen, Schlaflofigteit, ſowie u m tie rt U 
und Geſchwiſter der Retlamanten begründet werden, jo müſſen! J GBiatanſtalungen in Leher, Milz umd fortaderſhm (Bänorr Mg 7 0 


ſich dieſe Angehörigen der Er ſatz Kommiſſion perſönlich vorſtellen Eliſabethſtr. 9. | 


oder aber, falls ihr Erſcheinen nicht möglich iſt, die Erwerbs⸗ 
oder Arbeitsunfähigkeit durch Zeugniſſe des Kreisphyſikus, die 
den Reklamationen beizufügen ſind, nachweiſen. Alle Reklama⸗ 
tionen, die der Erſatzkommiſſion zur Begutachtung und Prüfung 
nicht vorgelegen haben, werden von der Ober -Erſatz⸗Kommiſſion 
in der Regel zurückgewieſen, ſofern die Veraulaſſung zur Re⸗ 
klamation nicht erſt nach beendetem Erſatz⸗Geſchäft eutſtanden iſt. 


ſind noch zu vermiethen: 2 Woh⸗ 
nungen mit je 6 Zimmern und allem 
erforderlichen Zubehör. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei dem Portier Donner. 


2 Wohnungen 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzyns ki, Gerechteſtr. 16. 


Eine Wohnung. 
beit, aus 2 Stuben, Küche u. Zub., in ” 
der 3. Etage, renovirt, iſt ſofort zu 
vermiethen. 


Lesser Cohn, Seglerſtr. 24. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſuyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


5 0 
phageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Wilhelmsplatz 6 
& Entkräftun find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ |E 9 
23 9 hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
Thorn, den 17. Januar 1900. 5 tandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlofigfeit, unter nervöſer ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
Der Magiſtrat. MAbſpannung und Gemüthsverftimmung, ſowie häufigen Kopf: f meiſter Wisselinek bewohnt, per 
= jchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
= 4 fich Sr 1. giebt i en A einen vermiethen. 5 
SR : ae — I kfriſchen Impuls. z Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
F / ö BVerdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ g August Glogau. 
ſcleunigt U sch le 911 ee 1 918 1 1 2 5 
Nerven un afft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
5 Herrſchaftl. Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. 
allem Zubehör iſt fortzugshalber vom 


ö di 
Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
J. April er. zu 1 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
„ Lissewo, Schulltz, Fordon, 
wie Weſtpreußen und ganz 


ubert Ullrich, Leipzig, Weit: 
äuterwein zu Originalpreiſen 
und kiſtefrei. i 


Schleusenau Bromberg u. |, 
Deutſchland in den Apotheken. 
5 fraß Auch n die gase 
; 1 ſtraße 82“, 5 und mehr Flafche 
V = nach allen Orten Deutſchlands p 


Farben für 8 
Vor Nachahmun 
Kostume Man verlange 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche u. ſämmtl. Zubehör, ſow. 1 Lager: 
keller u. 1 Swinger Baderftr. 2 bill. 
zu verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


Eine Wohnung 


Gefeitf Gaftst. ider Hubert Ullrich’ 5 95 5 Hümmer ai Zubehör, in der 

i J.. ð/ V Etage, vom 1. April zu vermiethen. 

0 5 t ift tel dtheile find: Ma⸗ k ö 
empfiehlt HANNO VERA mah 1000, @lntern 1000, Fe 2409, Fee 2 Wohnungen, R. Steinicke, Coppernieusſtr. 18. 

a „0, Kirſchſaft „0, anı F — [I 


i el, Anis, Helenenwurzel, amerik. g . 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswuf 0,0. Bief Bestandtheile miſche! & 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
i 5 ſind vom 1. April zu vermiethen 


Jacobsſtraße 9. 


an! 


2 un 
4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermieten, 
Preis 350 Mark. ö 

Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


a 


3 5 ö & AKES-FABRII 


1 5 
0 > ; H:BAHLSEN: 


Herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Herrschaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


NS 


Sit 

N 

» Loewe-BalladenschatzIvı P. 

(hoch, mittel, tief). 90 5 in Tuben und Gläſern 

N Engere Auswahl der 15 be- mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 

rühmteſten Balladen: I prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 

Heinrich der Vogler. Die ver- % ſtärkſte Binde⸗ u. Klebemittel rühmlichſt 

J fallene Mühle. Archibald Doug⸗ bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 

las. Prinz Eugen. Der Nöd. ö Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
N 


Plüß⸗Staufer⸗Kilt 


Wichtig für u Abonnenten! 


fel Kl. Varterrewohnung 
Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Weltverkehrs, des Welthandels, 


zu vermiethen Brückenſtraße 32. Zu 
erfragen Hof I, bei Krüger. 


Laden 


mit 2 anfchliegenden Simmern, groß. 
Lagerkeller, im Mittelpunkt der Stadt 
gelegen, welcher ausgebaut werden 
ſoll, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


der Weltpolitik und in ſolcher Zeit iſt es Bedürfniß eines Jeden, der 
die Tagesereigniſſe nur Halbive erfolgt und mit ſeiner Zeit fort- 
ſchreiten will, eine genaue und ſichtliche 


a — 
Welt⸗Karte 
zu beſitzen. . 
Seit der Erweiterung unſerer kolonialen Unternehmungen iſt das 


Intereſſe für Geographie und für Alles, was mit Länder⸗ und Völker⸗ 
kunde zuſammenhängt, in allen Kreiſen fortwährend im Wachſen be⸗ 


Tom der Reimer. Goldſchmieds Anders & Co., Drogenhandlung, 
Töchterlein. Erlkönig. Die Uhr. F Philipp Elkan Nachfolger. 
Fridericus Rex. Odin's Meeres⸗ AN | 


AN \ 
N ritt. Hochzeitlied. Der Wirthin A 200 Pfr. Jes. Krummstroh 
\ Töchterlein. Der auen ſucht zu kaufen H. Röder. 

4 Süßes Sehn Off. abzugeb. Maureramtshaus Thorn. 


AN 
preis nur Mk. 2. 0 6 
Alle Sorten 


NSG REEL, = 
Heringe Seringe! kee 


gefünt mit milch oder Rogen, vor- Stellmacher⸗Waaren 


züglich im Geſchmack, empfiehlt empfiehlt Billigft 


Moritz Kaliski, 
eijaveihte.. Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


Amerik. Petroleum, 


a Liter 22 Pfg., empfiehlt Telephon 581 | 


Soppart, Badefir. 17. 
Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß nie vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ecke Rellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
iſt im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 


griffen und giebt Wes auf geographiſchem Gen keinen Stillſtand. 5 
In dem Beſtreben, unſeren verehrten Abonnenten eine nach r * 
jeder Richtung hin vollendet aus fen Wandkarte der ganzen Welt BR Laden 2 
mit anſchließender Wohnung, an der 
Gerechtenſtraße gelegen, welcher neu 
ausgebaut werden ſoll, iſt v. 1. April 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


kommen getroffen und ſind in Folge deſſen in der Lage, eine ganz 
vorzügliche und überfichtliche 5 


Neue große Weltkarte 


zur Verfügung zu ſtellen. 905 

In derſelben iſt nicht allein Europa mit beſonderer Sorgfalt 
ausgeführt, ſondern jeder Welttheil mit ſeinen Ländern durch größte 
Genauigkeit berückſichtigt worden. 

Die Karte hat für Jedermann das größte Intereſſe und iſt es 


ein ebenſo unumgängliches Bedürfniß für jeden Zeitungsleſer, eine 
ſolche zu beſitzen. Ba: 

Die Weltkarte ift 1½ m breit und 87 cm hoch, in 8 Farben 
hergeſtellt, mit Stäben und Oeſen verſehen, fertig zum Aufhängen 
und liefern wir dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden 
Abonnenten gegen die geringe dergü gung von 


nur 1 Mark. 


Für auswärts ſind bis zur II. Zone 35 Pfg. (von der II. Zone 
ab 60 Pfg.) für Porto und Verpackung beizufügen. 

Eine Karte hängt zur nfi t für Intereſſenten in unſerer 
Geſchäftsſtelle aus. Beſtellungen auf die wandkarte werden möglichſt 
bald gegen obigen Betrag erbeten. 

Die obige Vergünſtigung gewähren wir nur unſeren Abonnenten. 
Nichtabonnenten indeß geben wir dieſe Wandkarte zum Preiſe von 


4% a ab. EN 
€ Grihütshele . Ihn Spencer Zeitung 


Jrock. Niefern-Kleinholz, 


1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernieusſtraße 39. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Part.-Wonnung od. J. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 4. 


Wohnung 


2. Etage, auch Pferdeſtall, Seglerftr. 
Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen. 


Ein Laden 


mit wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern zum 1. April 1900 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, J. 


Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh., 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


Empfehle mich zur Anfertigung eleg. | Mb 


Herren-u.Knaben-Garderobe| 


nach Maß unter Garantie für guten | 

Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 

werden gut und billig ausgeführt. 

W. L., Florczak Schneidermſtr. 
Thorn, Schillerſtr. 12. 


FAY’S u X 
ächte Sodener "WE 
a Mineral-Pastillen 


sind das wirksamste 


Mittel gegen Husten, | 
Heiserkeit, Katarrh, 
| sowie alle Reizungen 
d. Athmungs-Organe. 
Schachtel zu erhalten 


Paul Walke, Brückenſtraße 20. 5 
Kohlen. 


Holz. 


Prompte Lieferung! 


zu einem geringen Bruchtheil des jonftigen Werthes darzubieten, 
haben wir mit einem hervorragenden kartographiſchen Inſtitut ein Ab⸗ 


Ein großer heller 

E Keller & 
als Geſchäftskeller oder als Werkftatt 
zu vermrethen Culmerſtraße 15. 


Oskar Klammer, 
Brombergerſtr. 84, 
Mellienſtr. 105. 


Zwei freundlich möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Kloſterſtraße 20, p. 


Möblirtes Zimmer 
jof. zu vermiethen CTuchmacherſtr. 20, I. | 


\ Ss — 
2 Dauben. gr. mb. gin. 3. v. Schillerstr. 12, III r. 4 
Fü 85 Pf. Acheiltg gen e le 2 05 . W ilh 1 4 dt 2 aufpatentirtenen: 
'‘ür nur per eilig geſchnitten, liefert frei Haus 1 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. : 1 eimsia N Reisende ER 5. 


Gerſtenſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer, 
. re % ANREGEN Balkon, reichl. 1 1 0 Zim Bade⸗ 
ift ein ausgezeſch Smittel zur Fer ur Krank Re ſtube Mk. 700, desgl. immer 2c, 
1 el ae Be relauftänden der b orpane, = Ale c Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
a . N . 75 Pf. u. 1,50 M. August Glogau. 
2 ört zu d I en, 
Malz⸗Extrakt mit Eifen eee e 
Malz Extrakt mit Kalk e le 
alz⸗ : nannte engliſche it) b t 5 5 U N) t 5 60 
ränkheit) gegeben u. unter rom kr kr ra b f 
vom 1. April zu vermiethen: fünf 
Zimmer nebſt allem Zubehör (Bade⸗ 


ſtüht weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,—. 
@ 4 5 + 7 — 8 27 
Schering s Grüne Apotheke, nauer ire 16. 
Stelle geſucht. Die Feuertaxe beträgt] 5 5 zimmer) 3. Etage. Preis 600 Mark. 
10 600 Mk. Ausk. erth. d. Geſchäftsſtelle. Niederlagen: Thorn : Sämmtliche Apotheken. mocker: Schwanen⸗Apotheke. Näheres daſelbſt im Laden. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner eütſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


. in allen Apoth. und 
Drogerien, Mineral- 


ſucht größ. Kunſtinſtitut. Off. u. E. E. N 
1080 an Rudolf Mosse, Berlin 8. 


Steinkohlen, 


gute Marke, 
empfiehlt frei Haus 
Gustav Ackermann. 


Mk. 4500 


auf ein Grundſtück in Mocker zur 1. 


N wasserhandlungen 


etc. etc. 


Lehrling, 


der Luft hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
B. Gehrz, Bäckermſtr., Mellienfr 8, 


N 
Aufzeichnungen 
für Stickereien werden angefertigt, auch 

ertheile Unterricht im Aufzeichnen. 


Frau A. Rohdies, 
Neuſt. Markt 18. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte .ze,, 
owie den Anzeigentheil verantwortl.; 
E. Wendel-Thorn, 


